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1600Franzose««.Engländer gefangen,30 Geschütze erobert
Russische Siege

ijr Es ist keine Presse auf der Welt, die auf die Stimmungen
und Wünsche ihrer Leser so weitgehende Rücksicht nimmt wie die
rusjifche. Wenn es war wäre , daß die Aufgabe der Presse einzig
uno allein darin bestände , dem Publikumzugefallen,  wenn
sie nicht oazu da wäre, den Leser zu bilden und zu erziehen, dann
hätte Rußlands Presse den höchsten Grad der Vollkommenheit
erreicht . Die Presse aller anderen Länder ist nicht in der Lage,
rosarot die Zukunft -zu malen . Wir Deutsche wissen , daß uns
oer Sieg in den Schoß fallen wird , aber wir wissen auch , daß
es der größten Opfer aller bedarf. Und darum von Tag .zu
Tag die Ermahnungen, an dem Durchhalten in wirtschaftlicher
Beziehung mitzuarbeiten , mit Geduld den Taten unserer tapferen
Truppen zu vertrauen . Auch in der englischen und französischen
Presse finden wir nur tz!u häufig Ermahnungen und energische
Ausforderungen , den Geist der Zeit vollständig zu erfassen . Tag
für Tag Siege zu melden , ist ' nicht möglich , umso weniger , wenn
Siege überhaupt nicht zu verzeichnen sind . Rußlands Pres s e
aber fließt über vor Zukunftserwartungen,  und
jede Zeitungsnummer berichtet von gewaltigen Siegen und
Kämpfen, die weit von der russischen Grenze entfernt stattfinden.

Es ist eigentlich unverständlich, wie die Messe solche Siege z!u
melden weiß. Denn die russischen Generalstabsberichte Jo un¬
wahr sie auch sonst .sein mögen — können die Tatsachen nicht
vollkommen ignorieren und müssen, von Galizien abgesehen, über
Kämpfe an der Weichsel , Rawka ufw . berichten . Dochi die Presse
hat zu wenig Zutrauen zu den amtlichen Berichten,
sie übersieht diese und läßt sich Petersburger Informationen
„auS erster Quelle" Mgehen. von denen wir einige doch nicht
übergehen wollen . >

Es ist dieser Tage eine Zusammenstellung erfolgt, was eine
einzige Zeitungsnummer einer russischen Provinzstadt am 1. April
zu berichten wußte . Im Westen standen damals die Franzosen in
hartnäckigen siegreichen Kämpfen mit den Deutschen. Der Kriegs¬
schauplatz lag unweit von C o b l e nz und die letzten Reste der
gewalttgen deutschen Armee flüchteten vollständig ruiniert und
aufgelöst ins Innere des Reiches zurück. Der Weg ins Herz
Deutschlands stand offen und „in wenigen Tagen " würde man
von weiteren glänzenden -Siegen Frankreichs melden können. Zu
gleicher Zeit ist eine französisch-englische Armee durch Belgien
marschiert und hat in der Ebene von Münster eine
deutsche Armee Zertrümmert.  Engländer und Franzosen
lenken ihren Vormarsch auf Essen,  den Sitz der schweren Indu¬
strie und der Firma Krupp. Es bedarf angesichts dessen kaum
mehr weiterer Worte , um das baldige Ende des Krieges anznkün-
digen, denn wenn Essen verwüstet ist, dann ist der deutsichen
Geschütz- und Kohlenindustrie der Todesstoß versetzt. In wenigen
Tagen wirb ganz Rheinland und Westfalen unter französische
Verwaltung genommen sein und die Firma Krupp fertigt Geschütze
und Munition für die Armeen des Dreiverbandes an.

Selbstverständlich tun auch die Kosaken ihre volle Pflicht und
Schuldigkeit. Seit Monaten schon residiert ein russischer Graf in
Königsberg und regiert in O stp r eu ß e n. Eine große Schlacht hat
vor den Toren von Posen  stattgefunden , der Feind rannte in
wilder Flucht davon und den Russen wurde eine gewaltige Arbeit
aufgebürdet, indem sie 50000 d e ntsche So ld ate n bestatten
mußten.  Die Beschießung und die Einnahme der Festung Posen
»steht bevor". So droht also der Reichshanptstädt das Verhängnis
von zwei Seiten . Schon längst wäre Berlin in russische Hände
gefallen, wenn nicht Deutschland schon seit einem Jahre mobil
gemacht hätte. Rußland wurde vor acht Monaten meuchlerisch
überfallen und kann erst jetzt wirksam in Aktion treten.

Eine weitere gewaltige Schlacht hat in der ungarischen
Ebene stattgefundcn . Die Karpathen liegen längst im Rücken des
russischen Heeres , aus zehn Kilometer Entfernung winken ihm.
bie Zinnen von Budapest . Nur wenige Tage noch und ganz
Ungarn steht unter russischer Verwaltung. Die geknechteten sla-
vischen Brüder sind für immer den Klauen der habsburgischen
Doppelmonarchie entrissen . Nach alledem ist es eigentlich unver¬
ständlich, warum nicht schon längst Friede geschlossen worden ist.
Diesen Frieden hätten Deutschland und Oesterreich um so not-
Mendsger, als durch die Straßen aller Städte tausende von
Männern und Weibern ziehen , die um Brot und Almosen
Zetteln.

Selbstverständlich blieb auch sonst der Dreiverband auf
allen an derenKriegss -chauplätzenSieger.  Durch eine
Seeschlacht im Mittelracer  ist die ganze österreichische
Flotte auf den Grund des Meeres versenkt. Die Operationen an
^en Dardanellen  waren erfolgreich und „in wenigen Tagen"-
tann Konstantinopels Fall gemeldet werden. So malt sich- die
J~e«, am 1. April in der russischen Provinzpresse und kein Leser
vernimmt, daß unterdessen tief in Frankreich drin und im Herzen
E«,Iens gekämpft wird. Es .ist doch wohl anzunehmen, daß aus
realem Wege wenige Nachrichten ins russische Volk gedrungen
und, sonst könnte die Presse nicht solche erstaunlichen Mel-
^?vgen verbreiten. Und durch diese Macht der Lüge  hält sich
<Lle  Regierungspartei — nicht nur in Rußland sondern auch iw
Frankreich und England . Sie vertrauen auf den Satz: „Zeit ge-

onnen, alles gewonnen", was allerdings ein schwacher Trost
vlnben wird.

Erfolgreiche Offensive bei Ypern
Großes Hauptquartier , 23. April. lAmtlichj.

Westlicher Kriegsschauplatz:
In den gestrigen Abendstundenstieße« wir auf unserer

Front Steenstraate, östlich Langeinarck, gegen die feindlichen
Stellungen nördlich und nordöstlich von Kpern vor. Ju einem
Anlauf drangen unsere Truppen in neun Kilometer Breite
bis auf die Höhe südlich von Pilkem nnd östlich davon vor.
Gleichzeitig erzwangen sie sich in hartnäckigem Kampfe den
Uebergang über den Iserkanal  bei Steenstraate und
Hetsa, wo sie sich auf dem westlichen Ufer festsetzte«. Die Orte
Langemarck, Steenstraate, Hetsas und Pilkem wurden genom¬
men. Mindestens 1 « 0v Franzosen und Engländer
und 86 Geschütze,  darunter vier schwere englische, fiele« in
unsere Hand. . , ..

Zwischen Maas nnd Mosel war die Gefechtstatlgkcit
wieder lebhafter; die Artilleriekämpfe waren besonders hart¬
näckig bei Combres, St . Mihiel , Apremont und nordöstlich
Flirey . , ^

Feindliche Jnfanterieangriffe erfolgten nur im Waldge¬
biet zwischen Ailly und Apremont. Hier drangen die tt-ran-
zosen an einzelnen Stellen in unsere vordersten Gräben ein,
wurden aber zum Teil wieder hinausgeworfen. Die Nah-
Kämpse sind noch im Gange. Der von uns genommene Ort
Embernreuil, westlich von Avricourt, der gestern von den
Franzosen in Brand geschossen, wurde von unseren Borposten
geräumt; die Höhen nördlich nnd südlich des Ortes werden
gehalten.

Sstlicher Kriegsschauplatz:
Die Laae im Osten ist unverändert.

ObersteHeeresleitung.
*

In dem Raum , wo im Oktober vorigen Jahres eine so
erbitterte Schlacht stattfand, nachdem die beiderseitigen Fron¬
ten sich immer mehr nach Westen bis zum Meere verlängert
hatten , haben die deutschen Truppen nun den schönen Erfolg
erzielt , von dem der deutsche Generalstab meldet. Man er¬
innert sich noch, mit welcher Hartnäckigkeit die Engländer auf
einem Gegenstoß gegen den deutschen Vormarsch an dieser
Stelle bestanden, um die den britischen Inseln am nächsten
gelegene französische Küste vor der Besetzung durch die Deut¬
schen zu schützen. Die verzweifelten Anstrengungen der
Alliierten hatten damals den Erfolg , daß die deutsche Offen¬
sive am Aserkanal zum Stehen kam. Da ihre militärische
Kraft nicht ausgereicht hatte, nahmen sie die Naturgcwalten
zu Hilfe, indem sie die Schleusen des Dserkanals durchstachen
und das Gelände unter Wasser setzten. So blieb die Front¬
linie während der Wintermonate im wesentlichen unver¬
ändert.

Vor einigen Tagen wurde nun die englischen und fran¬
zösischen Quellen entnommene Nachricht verbreitet , daß das
Ueberschwemmungsgelände wieder auszutrocknen beginne.
Möglicherweise sollte das ein Hinweis auf eine kommende
Offensive unserer Gegner sein. Nun haben die deutschen
Truppen sich diesen die Operationen begünstigenden Umstand
offenbar zunutze gemacht und sind in kräftigem Vorstoß nach
Süden auf Upern zugerückt. Mehrere auf ihrem Wege liegende
Ortschaften wurden besetzt. Ein Erfolg , der besonders hoch zu
bewerten ist und der die Leistung unserer braven Truppen
mit Ruhm umkleidet, ist die Erzwingung des Ueberganges
über den Aserkanal bei Steenstraate und Het Sas . Als ihre
Hauptgegner an dieser Stelle werden sie wohl die Engländer
gehabt haben. Man kann sich denken, mit welchem kriegerischen
Hochgefühl sie nach dem monatelangen Schntzengrabenkampf
auf das Kommando zum Sturm gegen den bestgehaßten Feind
losgestürmt sind. Es scheint, daß die Stunde , von der Kron¬
prinz Rnpprecht vor längerer Zeit zu seinen Truppen sprach,
gekommen ist.

Vorstöße der deutschen Flotte
Berlin,  28 . April. sAmtlich).
Die deutsche Hochseeflottehat in letzter Zeit mehrfach

Kreuzfahrten in der Nordsee ausgeführt und ist dabei in die
englischen Gewässer vorgestoßeu. Auf keiner der Fahrten wur¬
de« englische Seestreitkräfte angetroffe«.

Der stellvertretende Chef des Admiralstavs.
gez.: B e h n ck e.

Nun erinnere Man sich der Ruhmredigkeiten Churchills,
daß die britische Flotte die Meere beherrsche. Nicht einmal in der
Nordsee wagt die an Zahl der deutschen Flotte weit überlegene
englische ihre Herrschaft ansznüben, vielleicht aus Furcht vor
deutschen Minen und Unterseebooten, sondern sie versteckt sich
in der Irischen  See . Diese Tatsache ergibt sich auch aus der
in den letzten Tagen gemachten Mitteilung , daß ein deutsches
Unterseeboot, das einen englischen Fischdampfer in der Nähe von
Aberdeen aufgebracht hatte, ihn über die ganze Nordsee hinweg
unbehelligt von den Engländern bis nach einem deutschen Nord¬
seehafen schleppen konnte. Man erinnere sich aber weiter an die
Behauptung Lord Churchills zu Beginn des Krieges, daß- die
deutsche Flotte sich in ihre Häfen wie Ratten in ihre Löcher
verkröche. Nun haben die deutschen Seestreitkräfte schon zu wie¬
derholten Malen durch ihre Fahrten an die englische Küste be¬
wiesen, daß unsere Marine gar nicht daran denkt, einem Kampfe
anszuweichen. Nur der englische Gegner, dessen Aufgabe es doch
sein sollen, die Ratten ans ihren Löchern herauszuholen, ist nicht
anzutreffen, sondern ängstlich darauf bedacht, den deutschen Unter¬
seebooten kein Ziel zu bieten.

Erfolge am Uzsoker Patz
W i e n , 23. Aril . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich ver¬

lautet vom 23. April : Die allgemeine Lage ist unverändert.
An der Karpathenfrontvereinzelte Geschiitzkampfe, wobei

unsere Artillerie im Abschnitt Nagykolani und die
deutsche Artillerie  bei Kaciowa mit Erfolg  wrrkte.
Bor de» Stellungen am Uzsoker Paß  herrscht nach dem
abgeschlagenen Sturmangriff  der Russen verhält¬
nismäßig Ruhe. Alle Gefangenen bestätigen die schwere«
Verluste  des Gegners. Oestlich des Passes wnrde gestern
ein starker Stützpunkt des Feindes erobert.

In Südostgalizien und der Bukowina keine Veränderung.
Der Stellvertreter des Chess des Generalstabs:

N v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Beschießung von Ipern durch die Deutsche»
Paris,  23. April. (W. T. B. Nichtamtlich.) „Temps" meldet

aus Hazebronk:  Vpern wurde in der Nacht vom 21. zum
22. April von den Deutschen heftig beschossen.  Es
wurde bedeutender Sachschaden angerichtet. Zahlreiche Personen
sind verletzt  oder getötet  worden.

Die Tätigkeit der deutschen Flieger
Basel,  23 . April. (Ctr. Frkft.) Der Basler „Nationalzei-

tung" wird von privater Seite berichtet, daß durch die vier
Bomben, die ein deutscher Flieger  am letzten Samstag
über Belfort  geworfen hat, zwei Schildwachen sofort getötet,
zehn weitere Personen schwer und sieben leicht verletzt worden
sind. Die beiden Pulverkammern  wurden durch .Voll-,
treffer in die Luft gesprengt.  Das Arsenal ist auf der
hinteren Seite stark beschädigt. , . ■

Genf,  23 . April. (Ctr. Frkft.) .Aus Amiens wird- be¬
richtet: Eine Taube  überflog um 10 Uhr morgens die Stadt
und schleuderte zwei Bomben,  die zwei Personen verletzten.

Der Zar in Lemberg
Haag,  23 . April . (Ktr . Bin .) Der Zar,  der , wie ge¬

meldet, vor einigen Tagen wieder zur Front abgeretst war , ist
jetzt in Lemberg eingetroffen.

Das unersättliche Rußland
Aus der Unterredung eines Korrespondenten des „Messa-

gero" mit dem Kadettenführer Miljukow geht hervor , daß
Rußland auch den Besitz der Inseln Tenedos
und Jmbros anzustreben scheint.  Miljukow sagte:
Ich glaube, daß zwischen England , Frankreich und Rußland
ein die Frage Konstantinopels und der Meerengen im Sinne
der russischen Bestrebungen lösender schriftlicher Ver¬
trag bereits abgeschlossen  ist . Ich weiß nicht, ob
dieser Vertrag auch die Inseln  am Eingang der Dardanel¬
len in sich begreift . Die Londoner Konvention von 1918 hat
anerkannt , daß die Inseln Tenedos und Jmbros dem Besitzer
der Meerenge angehören müssen. Daher denke ich, daß man
diese beiden Inseln , da sie einen Teil der Dardanellen bilden,
Rußland zuerkennen  werde.

Attentat ans den Gouverneur von Lemberg
Wie in Petersburg verlautet , wurde vor einigen Tagen

in Lemberg ein Revolverattentat auf den Gouverneur
der Stadt , General Sk alon,  versucht. Gegenden
General , der mit zwei Beamten ausfuhr , gab ein junger
Mensch zwei Revolverschüsse ab. Nur der Chauffeur des
Automobils wurde getroffen, der sofort tot war . DeS Attest¬
täters konnte man nicht habhaft werden.

Die Wirkung der deutschen Vergeltung
Auf eine (vermutlich bestellte) Anfrage über eine härtere

Behandlung britischer Offiziere durch die Deutschen antwortete
Primrose:  Die Regierung teilte der amerikanischen Botschaft
mit, daß eine Untersuchung  der Gefangenen von deutschen
Unterseebooten angestellt werden könnte, wenn die Deutschen
dasselbe Zugeständnis  bezüglich der Behandlung der briti¬
schen Offiziere machen würden.

Die Besatzung der „Aayesha" von feindlichen Araber«
angegriffen

B er l i n , <23. April. <W. T. B. Nichtamtlich.) Die Besatzung
von S . M. S . „Ahesha ", das Landungskorps der „Emden",
ist am 27. März in dem arabischen Hafen Lidd  südlich Ds-chidda
angekommen, nachdem es ihr gelungen war, zum zweitenmale
den englisch-französischen Bewachnngsstreitkräften zu entgehen und
den 300 Meilen langen Seeweg von Hodeida nach Lidd unbemerkt
vom Feinde zurückznlegen.

Aus dem Weitermarsche zu Lande wurde sie von Arabern,
bie von den Engländern bestochen  waren , angegrif¬
fen.  In hartem dreitägigem Kampfe wurden die Angriffe der
Räuberbanden abgeschlagen,  bis der Weg zur Heschasbahn
frei war. Leider hat die tapfere Schar hierbei schwereVerlusto
erlitten. Ein Telegramm aus dem türkischen Hauptquartier meldet
uns, daß der Leutnant z. S . Roderich Sch m i d t , Matrose R a d e-
mach er und Heizer L-auig  gefallen sind, während einige Leute
der türfischen Begleitmannschaften die Matrosen Mauritz  und
Ko schi n sky schwer, der.Matrose Witte  leicht verwundet wurden.
Tie Verwundeten befinden sich in guter Pflege im MilitärlaKarett
in Tschidda.

Eine Beratung über die Dardanellenaktion
1 Paris,  23 . April. (W. T.B. Nichtamtlich.) Ter Mucine-

minister Augagneur  kehrte von einer Reise durch Nordfrank¬
reich, ans der er mit Winston Church -ill  zusamniengetroffen war,
nach Paris zurück. Augagnur erklärte dem Havas-Vertreter, daß
die Zusammenkunft der beiden Minister den Zweck hatte, die Lage
der verbündetenFlotten  ans das genaueste zu besprechen.
Die Lage sei durchweg günstig,  und das französische Publi¬
kum habe keinen Grund, über die Dauer der Operationen in den
Dardanellen beunruhigt zu sein. Die französische Marine dachte
niemals, daß die Bezwingung der Meerengen ohne lange Vor-
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Bereitungen durchgeführt werden könne, aber man glaubte immer
jttfnb sei mehr denn je davon überzeugt , daß das Unternehmen in
den Bereich der Möglichkeit gehöre ; binnen kurzem  werde
das von der öffentlichen Meinung erwünschte Ziel erreicht sein.
Man könne ohne Indiskretion hinzufügen , daß die Mittel , welche
geeignet seien , dies freudige Ereignis zu beschleunigen , den haupt¬
sächlichen Gegenstand der Besprechung Churchills und Augagneurs
bildeten.

Ein albanischer Einfall in Serbien
'Der „Berl . Lokalanz " meldet aus Sofia : Meldungen aus

Misch zufolge unternahmen 700 Albaner  an der serbischen
Grenze bei Ochrida einen bewaffneten Einfall.

Norwegen «nd - er Weltkrieg
Kristiania,  23 . April . (Ctr. Frist .) Heute verhandelt das

Storthing Bor - und Nachmittags hinter geschlossenen Türen . Der
Minister des Aeußern  spricht über die Lage Norwegens
uno den Weltkrieg , der Kriegsminister  berichtet über außer¬

ordentliche Verteidigungsmaßnahmen . Schon gestern bezeichn ete
der Kriegsminister die Situation Norwegens für w e i t w e n i g e r
günstig,  als sie der größte Teil der Norweger augen¬
blicklich halte.

Die russische« Verlustlisten werden eingestellt
Die „Sera " meldet aus Petersburg:  Der russische

Generalstab hat die Ausgabe weiterer Verlustlisten des Land¬
heeres bis auf weiteres einstellen lassen.

Wieviel Lazarettzüge hat Deutschland?
Zurzeit fahren 140 Lazarettzüge auf deutschen Eisen¬

bahnen im Jnlande , und im Okkupationsgebiet gegen 19 im
August 1914. Preußen hat 103, die Reichslande 7, die anderen
Bundesstaaten 30 Lazarettzüge . 4000 Wagen vierter Klasse
sind zu Lazarettzwecken für diese Züge umgebaut worden.
\ Der erste Lazarettzug der Reichsversicherungsanstalt

für Angestellte.
Der erste von der Reichsversicherungsanstalt für Ange¬

stellte gestiftete Lazarettzug ist fertiggestellt und wurde durch
den Präsidenten und Mitglieder des Direktoriums besichtigt.
Der Zug, der aus insgesamt 38 Wagen besteht und mit den
modernsten Einrichtungen auf diesem Gebiete ausgestattet Ist,
hat bereits seine erste Fahrt auf den Kriegsschauplatz ange¬
treten . Der zweite von der gleichen Behörde gestiftete Zug
wird in etwa 14 Tagen ebenfalls zur Abfahrt bereit sein.

Französische Phautasterieu
„Deutschland in Stücken; ein drakonischer Friede ", nennt

sich eine Schrift von Onesime Reclus , in der die Friedensbe¬
dingungen der Verbündeten auseinandergesetzt werden. Da¬
nach bekommt Frankreich außer Elsaß-Lothringen das ganze
Saargebiet und steckt Luxemburg ein. Die Großherzogin er¬
hält dafür irgendein deutsches Großherzogtum oder Königreich,
z. B . Brandenburg , Deutschland wird ganz zerstiickelt, und
Teile davon kommen unter die Schutzherrschaft Frankreichs
und Belgiens . Ferner hat es innerhalb 101 Jahren eine
Kriegsentschädigung von 101 Milliarden zu bezahlen, außer¬
dem die Kriegskosten der Verbündeten und Schadenersatz. —
Die „Humanite " vom 14. April bemerkt dazu: Die Verbreitung
einer derartigen Schrift bei den Neutralen und in Deutschland
jst das schlimmste, was den Verbündeten passieren kann.

Das „neutrale " Amerika liefert Unterseeboote.
Amsterdam,  22. April . Das Handelsblad meldet nach

der Newyork Tribüne , daß die Lieferung von Untersetzhooten
trotz der Erklärung Bryans fortgesetzt werde. Die Verträge
mit der Bethlehem Steel Company lauteten zuerst auf Lie¬
ferung ganzer Unterseeboote. Als dies dann für Neutralitäts-
Verletzung erklärt wurde , wurden Teile von Unterseebooten
nach Montmeral gebracht, dort zusammengesetztund nach Eng¬
land verschickt. So erhält England die bestellten Untersee¬
boote trotz Bryans Erklärung . In Quiney , sagt das Blatt,
jst das ein offenes Geheimnis.

Roosevelt gegen die Dentsch-Amerikaner.
Wie das dänische Bureau Ritzau aus New-Aork meldet,

-bezeichnet das Großmaul Theodore Roosevelt im „Metropo¬
litan Magazine " die Deutsch-Amerikaner als Amphibien ohne
Vaterland , die jedoch zwei Vaterländer haben wollen und das
vorztehen, bas sie verleugnet haben. So spricht der Mensch
jetzt, der nach Verleihung des Ehrenöoktorates der Berliner
Universität vom Lob auf Deutschland nicht nur im bildlichen
Sinne triefte.

Wirkung des deutschen U-Krieges
Brüssel,  21 . April . Welche verhängnisvollen Folgen

der deutsche U.-Krieg für den Handel der Verbündeten nach
sich zieht, beweist wieder einmal ein Alarmartikel des
„Temps " der feststellt, daß der vormals fo blühende franzö¬
sische Südfrüchtehandel durch das Aufhören eines regelmäßigen
Schiffsverkehrs zwischen Frankreich und England seinem völ¬
ligen Ruin entgegengeht. Der „Temps " sagt, daß den fran¬
zösischen Südfrüchten und Blumen die Märkte Belgiens und
Deutschlands schon seit Monaten verschlossen sind. Nun kön¬
nen sie infolge der Anwesenheit der deutschen U-Boote im
Aermelkanal den letzten ihnen verbliebenen Markt , nämlich
England , nicht mehr erreichen und verfaulen an Ort und
Stelle . Den dadurch hervorgerufenen Schaden beziffert das
Pariser Blatt auf Millionen , zumal weite Volkskreise in den
südlichen Departements Vaucluse , Gard , Var , Herault gera¬
dezu ausschließlich vom Südfrüchtehandel leben.

Gegen die amerikanische Munitionsansfnhr.
AIn st er dam,  21 . April . Hier eingetroffene amerika¬

nische Blatter aus New-York vom 6. April enthalten in Form
einer ganzseitigen Anzeige einen Appell  an das amerika¬
nische Volk, daß aus humanitären Gründen ein Verbot  der
weiteren Ausfuhr von Waffen und Munition erwirkt wer¬
den müsse. Der Aufruf ist von 431 Zeitungsherausgebern
unterzeichnet : nur 21 weigerten sich, an der Bewegung teil¬
zunehmen. In einem Leitartikel heißt es : Der Aufruf wird
sicher einen tiefen Eindruck machen. Die Frage der Ausfuhr
von Kriegsmaterial habe vielen Amerikanern Unbehagen be¬
reitet . Einige Fabriken haben sich bereits geweigert, auf
diese Weise Geld zu verdienen . Die Mehrheit der Amerikaner
müsse den Wunsch haben, daß der Handel mit Kriegsmaterial
«ufhöre.

Der Sturm auf den Uzsoker Patz
Berlin,  22. April . (Ctr . Bln .) Aus dem österreichisch¬

ungarischen Kriegspressequartier wird dem „8-Uhr-Abcnd-
blatt " unter dem 22. April gedrahtet:

Erst allmählich läßt sich ein Ueberblick gewinnen, wie ge¬
waltig die Kräfteanstrengung der Russen gewesen ist, um den
Durchbruch durch die Karpathen zu erzwingen . Sie glaubten
dieses Ziel durch eine gradezu beispiellose Opferung an Men-
fchenmassen zu erreichen. Als Beispiel für die russische Taktik
kann das Verhalten am Uzsoker Paß dienen. Dort wurden
Truppen zum Sturme vorgeschickt, die nicht mit Gewehren,
sondern mit Stöcken bewaffnet waren , an denen sie das Bajo¬
nett befestigt hatten . Wie mir ein Offizier, der an diesen
Kämpfen teilnahm , erzählte , konnte man sich zuerst dieses
System der Russen gar nicht erklären und nahm an, es herrsche
bei ihnen Waffenmangel . Das war aber nicht der eigentliche
Grund der Stocktaktik, sondern die Russen hatten es darauf
abgesehen, es unbedingt zu Nahkämpfen kommen zu lassen.
Da wären Gewehre überflüssig und nur beschwerlich gewesen.
Die Russen wollten also zu einer Gcfechtsweise greifen, die
etwa der des Altertums oder des Mittelalters entspricht. Ihr
Stockbajonett stellte eine Art Speer dar . Die Absicht des Geg¬
ners , den Kampf Mann gegen Mann zu forcieren , mißlang,
obgleich schier unerschöpfliche Menschenmassen vorgeschickt
wurden . Allein wahre Hekatomben russischer Soldaten wur¬
den, sobald sie an die Drahtverhaue herangekommen waren,

von unseren Maschinengewehren einfach niedergemäht . Es ist
keine Phrase , wenn man sagt, daß sich die Leichname gefallener
Feinde zu wahren Wällen türmten . Man wird nicht fehlgehen,
wenn man den ganzen Durchbruchsplan in letzter Linie nicht
auf militärische, sondern auf politische Ursachen zurückführt.
Eine große russische Frühjahrsoffensive wurde von den Ver¬
bündeten Rußlands erwartet , wenn nicht gefordert . Daß sie
mißlang , ist nur eine der vielen Enttäuschungen, an denen die
bisherige Geschichte des gegnerischen Koalitionskrieges keinen
Mangel hat.

Zwei französische Tagesbefehle.
In dem Befehlsbuch eines französischen Feldwebels vom

342. Regiment finden sich zwei Befehle, die einige Schlüsse auf
die Kampfbereitschaft und den Offensivgeist der französischen
Armee zulassen.

Ein Tagesbefehl vom 2. 3. 1915 lautet:
„Die Oberste Heeresleitung gibt bekannt, daß es allen

Heeresangehörigen untersagt ist, mit den kriegsgefangenen
Kameraden brieflich zu verkehren. Briefe , die an Kriegsge¬
fangene gerichtet sind, werden angehalten . Diejenigen Briefe
von Kriegsgefangenen , die an Heeresangehörige gerichtet
sind, werden nicht ausgeliefert . Alle diese Briefe werden ver¬
nichtet. Es ist nicht zu vergessen, daß die Briefe unserer kriegs¬
gefangenen Kameraden die deutsche Zensur passieren. Diese
läßt nur Briefe durch, in denen erwähnt ist, daß die Gefange¬
nen gut aufgehoben sind. In Wirklichkeit sind unsere Ge¬
fangenen am Verhungern (crdvent de faim)."

Deutlich erkennbar steht hinter diesem Befehl die wahr¬
scheinlich sehr begründete Furcht vor überhandnchmender
Fahnenflucht aus dem französischen Heere. Das Mittel , mit
dem man dagegen ankämpft, ist das alte, erprobte ; die Ver¬
leumdung Deutschlands.

Unter dem Datum des 14. 3. 1915 wurde der folgende Be¬
fehl erlassen:

. „Im Verlauf der verschiedenen Gefechte, an denen das
Regiment während des Feldzuges teilgenommen hat, ist fest¬
gestellt worden, daß viele Leute beim Vorwärtsgehen zurück
blieben, anstatt ihren Zug- oder Kompagnieführern zu folgen.
U min Zukunft solchen Unbotmäßigkeiten Einhalt zu tun , be¬
stimme ich, daß die Zugführer , nachdem sie die Schützenlinie
entwickelt haben, sich durch eine Gruppe vertreten lassen, der
sie die Richtung angeben. Die Zugführer begeben sich alsdann
zurück, um ihren Zug beim Vorgehen übersehen zu können
und um die Furchtsamen und Feigen zum Gehorsam zu
zwingen. Die Offiziere und Unteroffiziere müssen sich bewußt
sein, daß es ihre wichtigste Aufgabe ist, im Gefecht die Leute
arif ihrem Posten zu halten und den Gehorsam mit allen zur
Verfügung stehenden Mitteln zu erzwingen . Sie werden nicht
zögern, jeden niederzuschießen, der beim Vormarsch zurück-
bletbt oder zu fliehen versucht."

Waren derartige Tagesbefehle Borbereitungsmaßregeln
auf die „große Offensive", so mutet das kläglich genug an.
Man kann zwar die Furchtsamen und Feigen nieöerschießen
lassen und die Unsicheren durch Lügen festzuhalten suchen, —
einer Offensive aber, die aus solchen Befehlen ihre Kraft
schöpft, werden unsere Feldgrauen schon zu begegnen wissen.

Presie «nd Krieg
Im Deutschen Volksblatt - (9. März 1915) von Porto

Alegre (Brasilien ) schreibt Abg. Erzberger in einem Aufsatze:
^as einige deutsche Volk über die Verdienste der deutschen
Presse im Weltkriege:

Nur einen Faktor , der an dieser Einigkeit in hervor¬
ragender Weise mitgearbeitet hat, hat man bisher nicht ge¬
nügend gewürdigt . Seine Kriegsarbeit ist auch am 2. De¬
zember in der Reichstagssitzung nicht ausdrücklich hervorge¬
hoben worden. Und doch ist sie keine geringe und unbedeutende.
Ev ist dre Haltung unserer deutschen Presse. Kein Lob ist groß
genug, um festzustellen, was die deutschen Zeitungen dem
Volke und dem Vaterlande in dem ersten halben Jahre der
Kriegführung geleistet haben. Mit welcher Energie , mit wel¬
cher Zuruckstellung der einzelnen Privat - und Sonderwünsche,
mit welchem Eifer hat die deutsche Presse das deutsche Volk in
diesen harten Tagen zusammenschweißen helfen und zusam¬
mengehalten ! Nichts läßt diese Arbeit klarer hervortreten,
als ein Blick in die Auslandspresse . Währen - des ganzen
Krieges konnte im Auslande kein deutsches Blatt gegen das
andere ausgcspielt werden. Neue Maßnahmen mußte die
deutsche Presse schaffen, um in schnellster, wahrheitsgetreuester
und pünktlichster Berichterstattung den Zurückgebliebenen
und den kämpfenden Soldaten von den herrlichen Taten unse¬
rer Verteidigungskräfte Kunde zu geben, den Mut neu zu
entflammen , die Eintgkeit neu zu beleben. Man darf es sagen,
das Ausland war starr ob des mit solcher Macht hervortreten¬
den Willens zur Einigkeit und Einigung . Man konnte es in
London, Paris und St . Petersburg nicht glauben , daß der
„deutsche Streit und Zank" nun verschwunden sei. Dieser
Zweifel fand seinen Ausdruck in den Tartarenmeldungen . daß
Bayern aus dem Deutschen Reiche auszutreten gedenke, daß
Württemberg , Baden und Sachsen bereit seien, einen Sonder-
ftieden mit Frankreich zu schließen und eine Art neuen
Reichsbundes zu errichten. So hatte man es sich vielleicht in
den Kabinetten des feindlichen Auslandes zurecht gezimmert
Das deutsche Volk hat nur ein' helles Lachen ob solcher Un¬kenntnis des deutschen Willens . J

Wann werden „Vermißte " für tot erklärt
Tie Vermißten nehmen in den Verlustlisten  eine ständi-re

Rubrik etn Nun kann zwar rn den vielen Fällen damit gerechnet
werden, daß dre ursprünglichVermißten sich wieder zu ihrem Truppenteil
zurucksinden; oft trifft auch nach Wochen endlich eine Nachricht aus
Feindeslandetn , die daraus schließen läßt, daß der „Vermißte" in
Gefangenschaft geriet; hin und wieder kommt späterhin auch eine Nach¬
richt aus einem Lazarett und in manchen Fällen auch der Bericht
eines Kameraden, daß der Vermißte in Feindesland in die Erde ge¬
bettet werden mußte. Trotzdem gibt es aber Fälle , in denen jede Spur
von dem Vermißten fehlt und nach dem Friedensschluß keine Nachricht
mehr über den Verbleib des Verschollenen eintrifft.
. „ 3 « liefern Safte taten gewisse Rechtsverpintiingen ein, wie sie
in den, 88 13 bis 17 des Bürgerlichen Gesetzbuches niedergelegt sind
Schon m Friedenszeiten kann jemand, von dessen Leben seit zehn Jahren
keine Nachricht eingetroffen ist, im Wege des Ausgebotsverfahrens iedoch
nicht vor dem Ende des Jahres , in dem der Verschollene sein 31 'Lebens¬
jahr zurückgelegt haben würde, für tot von Amts wegen erklärt werden
Ist ein Verschollenergar über 70 Jahre alt. so kann die Todeserllärung
schon fünf Jahre nach Miaus des Jahres erfolgen, in dem die letzte
Nachricht von dem Leben des Verscholleneneintras. Noch kürzer ist diese
FM aber, wenn der Verschollene sich zur Zeit seines letzten Lebens¬
zeichens aus Seefahrt befunden hat und das Fahrzeug untergegangen
ist: dem Untergang gleich geachtet wird der Fall , daß das Fahrzeug
weder sein Reiseziel erreicht noch zurückgekehrt ist; diese Fristen sind
bei Fahrten aus der Ostsee ein Jahr , bei Fahrten aus den europäischen
Meeren zwei, aus außereuropäischen Meeren drei Jahre Für tot
kann auch erllärt werden, wer in eine Lebensgefahr geriet, wenn seit
dem Ereignisse (man denke beispielsweise an ein Erdbeben, eine große
Feuersbrunst, einen Vulkansausbruck) drei Jahre verstrichen sind W-'nn
mehrere in einer gemeinsamen Gefahr umkommen, so wird die Rechts¬
vermutung (was für das Erbrecht wichtig ist!) Matz greifen, daß sie zu
gleicher Zeit gestorben sind (§ 20 des Bürgerlichen Gesetzbuches) Ms
Zeitpunkt des Todes wird gemeinhin die Zeit der Lebensgefahr ange¬
nommen, also z. B . der Untergang des Schisses, sofern ein 'solcher Zeit¬
punkt sich nicht seststellen läßt, der Zeitpunkt, in dem die Todeserllärung
zulässig geworden ist.

Besondere Bestimmungen stellt der Gesetzgeber jedoch für den
Fall des Krieges in 8 15 des Bürgerlichen Gesetzbuches aus : „Wer als
Angehöriger einer bewaffneten Macht, also auch wer als Beamter, Be¬
diensteter oder znm Zweck freiwilliger 'Heeresleitung beim Heere sich be¬
findet. am Krieg teilqenvmmen hat und während dessen vermißt wurde
und seitdem kein Lebenszeichengab, kann für tot erklärt werden, wenn
seit dem Friedensschluß oder der sonstigen Beendigung des Krieges'
drei Jahre veraangen sind.

Englische Schmerzen über deutsche Inserate
Ter Londoner „Daily Telegraph" hat im Inseratenteil der

deutschen Zeitungen eine neue Quelle der Gefahr entdeckt, deren Er¬
giebigkeit sich das Blatt nur aus -dem Wunsche der Teutsthen erklären kann,
der Welt das Trugbild des wirtschaftlichen Wohlergehens der deutschen
Industrie vorzutäuschen. „Ten Leuten," schreibt der in seinem patrio¬

tischen Gefühl schwer bedrängte englische Berichterstatter, „die da allen
Ernstes glauben, daß Deutschland Mangel leide und finanziell in de,
letzten Zügen liege, kann man nicht dringend genug empfehlen, einntri
die deutschen Tageszeitungen und Wochenschriften und wenn möglich agz,
die wirtschaftlichenFachzeitschriftenzu studieren. Deutschland hat zwar
den Hockstand unseres Jnseratenwesens noch nicht erreicht, aber in
den letzten Jahren aus diesem Gebiete rapide Fortschritte gemacht
die auch der Krieg nicht auszuhalten vermochte. Man erlebt es tagtägl
lief), daß in deutschen Zeitungen allerhand Luxusgegenstäude und andere
Artikel, die vom britischen Marll verschwunden sind, zum Kauf angeboten
werden, und es handelt sich dabei wohlverstanden nicht um alte Gegen,
stände, sondern um neue und moderne Ware!. Ae Zeitungen vninksn>
mit riesengroßen und prächtig aufgemachten Anzeigen, in denen Auto¬
mobile, Klaviere, Juwelen . Toilettenartikel und anderes mehr zum Kauf'
angeboten werden. Ja , kürzlich erschien sogar ein Wochenblatt mit einer
eigenen umfanareichen Exportbeilage, die ausschließlich Anzeigen «ns
Angebote mit Brückenmaterial. Eisenbahnbedarfsartikel. Lokomotivenund
anderen Eisen- und Stahlerzeugnissen enthielt, just als wenn Deutsch¬
land tatsächlich die Herrschaft über die See ausübte. Der Eindruck, :
den solche Anzeigen aus einen harmlosen deutschen Leser oder einen mit
den Verhältnissen nicht vertrauten Neutralen hervorbringen müssm, be¬
droht uns mit verhängnisvollen Gefahren, deren Tragweite man nicht
unterschätzen sollte. Müssen solche Anzeigen doch aus Südamerika oder
irgendein anderes Land der Erde, das Bädars in deutschen Lokomotiven
und Eisenbahnmaterial hat, den Eindruck machen, daß diese Dinge nicht
nur wie in normalen Zeiten ans Deutschland zu beziehen sind, sondern
daß man sie sich auch billiger und leichter als aus England beschaffen
kann." Die gute Beschäftigung der lineutschen Industrie beginnt also
den Engländern einige Schmerzen zu bereiten. Es ist unter diesen Um¬
ständen nur natürlich, daß der englische Berichterstatter sich und seine
Leser über die unbequemeTatsache mit der Einbildung hinwegzntäuschen- i
suchst, daß die Inserate im Anzeigenteil der deutschen Zeitungen ge¬
wissermaßen fingiert und auf höheren Befehl ausgenommen seien! Wen»
die Engländer das ernstlich glauben — und kann's recht sein!

Papst Benedikt und der Krieg
Papst Benedikt XV. hat vom Beginn seines Pontifikates an

sich unablässig bemüht , die Härten und die Trübsale des Krieges
zu mildern und die baldige Mederherstellung des Völkerfriedens
anzubahnen . Trotz mancher Enttäuschung , die seine friedlichen
Bestrebungen aufseiten des Dreiverbandes erfuhren , hat er seine
Versuche, wenigstens die Forderungen der Menschlichkeit während
der Kriegsdaner zur Geltung zu bringen , unentwegt fortgesetzt.
Nicht nur in allen katholischen, sondern auch in nichtkatholischen
Kreisen Deutschlands haben seine Mahnworte zum Frieden und
zur ansgleichenden Versöhnung einen lauten Widerhall gefunden.

Ein Schritt des Papstes zur Milderung der Kriegshärten
hat auch schon gute Früchte gezeitigt , nämlich die Auswechse¬
lung  der schwerverwundeten und invaliden kriegsnntauglichen
Gefangenen,  zu der Benedikt XV. am Anfang des vorigen
Monats bei allen kriegführenden Mächten die Anregung ge¬
geben und wodurch er praktisch eine Aenderung und Erweiterung
des sonst so arg mißachteten und im Kriege so grausam ver¬
letzten Völkerrechts erreicht hat . (

Durch den inzwischen erfolgten Austausch über die Schweiz
sind zweifellos eine große Anzahl von Familien in Deutsch¬
land durch Rückkehr der betr . Gefangenen beglückt worden . Wir
erfahren , daß aus dem natürlichen Gefühl der Volksseele heraus;
das Verlangen besteht, dafür in irgend einer Art dem Papst den
Ausdruck des 'Dankes zu übermitteln . Die vielen Hunderte , die
bis ietzt schon diese Erleickternna ihres Schicksals an sich erfahren
haben , drängen zu einem solchen Akt der Dankbarkeit , weil e3
ihnen ein Herzensbedürfnis sei . Nun ist aber nicht jeder einzelne
dieser gewesenen Kriegsgefangenen in der Lage , diesen Dank
in entsprechender Weise znm Ausdruck zu bringen.

Die Redaktion der „ Kö lnischeu Volkszeitnng^
erklärt sich daher auf besondere Anregung von hoher Stelle hin
gern bereit , eine gemeinsame Dankeskundgebung  in
die Wege zu leiten . Sie bittet daher die betr . gewesenen Kriegs-
gefangenen , ihre genauen Namen und Adressen  mitzuteilen .^
Dieselben werden dann in Köln zu einer gemeinsamen Liste
vereinigt . Sc . Eminenz , der Herr Erzbischof Kardinal v. Hart¬
mann , hat sich geneigtest bereit erklärt , die Kundgebung nach
Rom zu übermitteln . Ausdrücklich sei bemerkt, daß es sich hrerbek
nicht um eine konfessionelle Aktion  handeln soll , an
der sich nur Katholiken beteiligen können , sondern um den Aus¬
druck allgemein menschlichen Dankes für einen hochherzigen Akt
allgemein menschlicher Liebestätigkeit.

Wie die Wahrheit sich Dahn bricht
In den „Thüringer Monatsblättern ", Verlagr Gebr.

Richters, Erfurt , Schriftleiter : Profefsor Dr . W. Nicolai m
Eisenach, steht in Nr . 9 vom 1. Dezember 1914, Seite 149, ein
Feldpostbrief, worin es heißt:

„Heute begann die Kanonade gegen Longwy. Unsere
Mörser waren am Ausgang des Ortes in Stellung gegangen,
und bald schallte ihr ehener Gruß dem Feinde entgegen. Die
Bewohner des Ortes H. hatten diesen Teil ihres Ortes ge¬
räumt . . . Hartnäckig verteidigte der Femd , der hier Turkos
und Zuaven ins Gefecht gestellt hatte , jeden Fußbreit Bodens.
Mit allen Mitteln suchte er im Verein mit der Zivilbevölke¬
rung seine günstigen Stellungen zu halten . Aus den Hausern
wurde ein wahres Salvenfeuer aus unsere braven , tm Sturm
vorgehenden Truppen eröffnet und auf dem Kirchturm vonM.
hatte man trotz des heiligen Zeichens vom Roten Kreuz Ma¬
schinengewehre postiert, die Geistliche, die weiße Binde mit
dem roten Kreuz am Arme, bedienten ! . . . . Natürlich blieb
die Rache für solch menschenunwürdiges Verhalten der Feinde
nicht aus . Die Maschinengewehre, an Zahl vermehrt und im
dichten Kugelregen unter großen Verlusten näher herange¬
bracht, mähten unbarmherzig alles , alles nieder . . . . So
hatten die deutschen Maschinengewehre Ernte , gerechte Ernte
für solch Kriegsgebaren gehalten . Zerschossen war der Kirch¬
turm , und zu seinen Füßen lagen die Trümmer jener Mord¬
instrumente und die unkenntlichen Leichen der „Vertreter
Gottes ", denen auch das Heiligste nichts gegolten hatte."

Die Untersuchung hat nichts zutage gefördert. Vom
Artikelschreiber erfahren die „Pax -Jnformationen ", daß er
die Erzählung von württcmbergischen Soldaten gehört habe,
deren Namen und Truppenteil er nicht kenne. Das Kriegs¬
ministerium teilt den „Pax -Jnformationen " mit:

„Die angestellten Ermittlungen haben ergeben, daß dre
Angaben des Feldpostbriefes auf Erzählungen beruhen , welche
nicht nachgeprüft werden können, gez.: Bauer , Wagner ."

Den „Thüringer Monatsblättern " war schon früher eine
Verwarnung von der Militärbehörde zuteil geworden, wie
aus folgendem Briefe hervorgeht:

„Der Verlag irnd die Schriftleitung der „Thüringer
Monatsblättcr " sind eindringlich verwarnt worden, Be¬
merkungen, die den konfessionellen Frieden zu stören geeignet
sind, künftig zu unterlassen , und es ist Vorsorge getroffen,
daß derartige Veröffentlichungen unterbleiben . Bon Seiten
des stellv. Generalkommandos . Der Chef des Stabes : (Unter¬
schrift)".

Eine Tatsache, die nicht abgelcugnet werden kann
Der Reservist Anton Bogt hat auf Urlaub in Gleidorf

folgendes erzählt:
„Am 9. August kam in Sennheim das 80. Fuß -Artillerie-

Regiment an uns vorbei. Ein Hauptmann dieses Regiments
erzählte : „Als wir gestern durch Eisenheim kamen, wurde aus
dem Hause des katholischen Geistlichen auf uns geschossen. Zur
Rede gestellt antwortete der Geistliche: „Aus meinem Hause
ist nicht geschossen". Kaum marschierten wir weiter , fiel wie¬
der etn Schuß ans demselben Hause. Ich ging nun sogleich
zurück und erschoß den Geistlichen. Die Kameraden seiner
Kompagnie hätten die Erzählung auch gehört. Auch könnte
durch die Kameraden das fragliche Regiment ermittelt werden,
wenn er sich in dem 80. Fuß -Artillerie -Regiment geirrt habe."

Die Wahrheit der Erzählung beteuert der Reservist;
„Es sei eine Tatsache, die nicht abgeleugnet werden könne".
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den „Pax -Jnforma-

?? ^da^ Krieqsminist?rsium^(Mitttär -Untersuchungsstelle
ehrt sich i“ gnm?lt VS Kriegsrechts) ergebensten ernsidentz daß
tio^ " qüf "d'as gefällige

Sie Ä -i Anton .Vogt vorn , Infanterie Reg,ment 132Sie Anton Vogt vom Infanterie Regiment
haben. Einen £ rt Eisenheim gibt es m Elsaß-jliC&t erge cy** hpn S’VHrfviHpnt̂ isisbeim uns!V & OttiÄ ’wljrf» uni9!«n
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d ^ ^ n^ej-rerzierplatz Beberloo ; sie wurden von der Infanteriearoven Gperzn ■ v -s 28 . Sevtember war^ Herzierplatz Veverloo ; re wuroen von vet

tagtäglich genau beobachtet und am 28. September war
totalen Vernichtung . An diesem Tage

d^ °« niere Artillerie . Landsturm -Bataillon Krefeld . Ulanenv: ~ nrtfcre yirttuene , ^ anojuirixi =ouiuiuuu
6 s  itnferc 4. Landsturm -Eskadron gemeinsam vor . Unsere

erhielt kurz vor Beringer bei einem dichten Gehölz das
-teuer Leider erhielt unser Gefreiter Bohnen aus Moors
Kovsichuß und war sofort tot. einen anderen wurde das
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£jf vom Kirchturm aus dem Feinde Zeichen gegeben wurden.
M vieldete die Wahrnehmung und kaum einge Minuten spä-
Z7 -loa auch schon unser Zug . geführt vom Sergeanten Po-
blawsky. Mülheimer Oberpostassistent, vor die, Kirche. Der
strVreant sprengte die Tür auseinander und w,r holten zwe,
deutliche heraus . Für diese Heldentat wurde unserem Ser-

-inten Poblawsky das Eiserne Kreuz überreicht . Kaum hat-
?en wir die Kirche verlassen , so war auch von unserer Artillerie
st, , « eickengabe bemerkt worden und ein Volltreffer flog hin-
- n der den obersten Teil fast zerstörte " .

' Dazu teilt das Kriegsministerium den „Pax -Jnforma-

tionen ^ mtt .Eittlun ^ en haben ergeben , daß am 27. September
1914 in Pael (4 km südwestlich von Bnringen ) vom Kirchturm
«eichen gegeben wurden , so daß auf den Turm geschossen wer¬
den mußte . Eine unmittelbare Beteiligung des in der Sakri¬
stei befindlichen Geistlichen an der feindseligen Handlung ist
nicht festgestellt worden . gez . : Bauer , Wagner " .

Wie will ein Pfarrer im Ernstfälle den Mißbrauch des
Kirchturms verhindern?

Kleine politische Nachrichten
Karlsruhe,  23 . April . Tie Kaiserin traf heute Mittag zu

einem kurzen Besuche der großherzoglichen Herrschaften hier ein.
Das Großherzogspaar und die Großherzogin Luise empfingen die
Kaiserin am Bahnhofe . Auch die Herzogin von Sachsen -Meiningen
nahm an dem Familientee teil . Am späten Nachmittag reiste die
Kaiserin wieder ab.

Berlin.  22 . April . Reichsschatzsekretär Dr . Karl
Helfferich sprach sich gegenüber einem amerikanischen Jour¬
nalisten dahin aus : Wenn unsere nächste Ernte normal oder
noch etwas unter normal ausfällt , so haben wir bis August
schon soviel Getreide , um ein weiteres Jahr oder länger aus-
haltcn zu können . Der gegenwärtige Krieg ist zwischen Eng¬
land und Deutschland ein wirtschaftlicher geworden . Aber
wer uns nicht mit Eisen und Stahl niederzwingen kann , soll
sich keine Hoffnung machen , daß wir uns mangels Silber-
knaeln oder vielleicht durch die Furcht , daß unsere Frauen
und Kinder und Nichtkämpfer zu verhungern hätten , mürbe
machen lassen.

Berlin,  23 . April . (Einnahmen bei den preußischen
Staatsbahnen .) Die Befürchtung , daß der Krieg bet den
preußischen Staatsbahnen einen starken Einnahmeausfall
herbetführen werde , ist nicht eingetroffen . Es fahren jetzt etwa
79 Prozent der Züge des Friedensfahrplanes . Trotzdem sind
seit September die Einnahmen im Personenverkehr von 49
auf 90 Prozent , im Güterverkehr von 41 auf 98 Prozent ge¬
stiegen.

Luxemberg, 22. April . Um der gewaltig steigenden
Kvhlennachfrage zu genügen , müssen jetzt auf sämtlichen
Kohlenzechen Lothringens regelmäßig Neberschichten ver¬
fahren werden.

Basel, 21. April . Wie die Schweizerische Depeschen¬
agentur -meldet , hat die Direktion des Mailänder Polytechni¬
kums das Institut aus Anlaß der Kundgebungen gegen den
deutschen Professor Abraham geschlossen . Der Studentenaus¬
schuß hat an die Studenten aller italienischen Universitäten
eine Aufforderung zum Generalstreik gerichtet.

Genf,  23 . April . Laut Meldungen aus Portugal wurden
die Stadtbehörden von Lissabon von Porto aufgelöst und an ihre
Stelle Verwaltungsausschüsse ernannt.

Vauernblul
Roman von FelixNabor.

Er st es Kapitel.
Ein glühendheißer Sommertag mit glitzernden , Sonnen¬

schein in den Lüften , ein stilles Träumen in der Natur , ein
wonniges Rasten nach langer reisender Arbeit , welche die Fülle
gebar und den reichen Gottessegen über das Land ausstreute:
wogende Kornfelder und frnchtschwcre Bäume!

Erntezeit ! Blauer , strahlender Himmel und goldener Sonnen¬
schein, der Berg und Tal und Wälder und Felder überschüttet und
das Torf , das träumend im Schatten der Bäume liegt , in Glast
und Glanz eingehüllt.

Wie ein goldenes Meer dehnen sich die Fruchtfelder , füllen
das Tal und steigen breitwallend die Hügel hinan , aus deren
schimmernden Kämmen sie frohlockend ihre glänzenden Fahnen
schwingen.

Gegen Norden steigen , von blauem Duft umsponnen , die
dunklen Wälder an , und ihre Wipfel erstrahlen in rotgoldenem
Schimmer , als habe der liebe Herrgott Goldstaub in die satten
Farben gemischt . Da , wo sich die Wälder zu den Tälern und
Schluchten hinabsenken und der Sonne entbehren , liegen sie dunkel
und geheimnisvoll , und weiße Wölkchen ziehen wie silberne
Schwäne über sie hin.

Ein Tag , so schön wie ein hohes Freudenfest , ein Hymnus
zum Preise des Schöpfers , der in den reifenden Feldern seine
Allmacht und Größe , seine Fürsorge und seine Liebe verkündet
und in . Wirken der geheimnisvollen Kräfte der Natur täglich
wütend schöne Wunder offenbart . Auch das Wachsen und Reifen
®er  Früchte auf den Feldern und auf den Bäumen ist solch ein
'ootteswunder , das sich in strahlender Schönheit vollzieht ; denn
u»e Halme und Aehren , alle Zweige und alles glitzernde Laub,
jebeä Dach und jeder Stein , jeder Grashalm und alle Büsche sind
nvu Gold umsponnen und werden von der Liebe Gottes wie von
zarten^ Mutterarmcn gewiegt und von seinem Odem umweht!
. Das Dorf liegt in tiefstem Schweigen . Nur der Bruunen

ohne Unterlaß , sein dünner Strahl ergießt sich behaglich-
8>uchend in den moosübersponncncn Trog , auf dem ein paar
Häubchen sitzen und ihre Schnäbel in die kühle Flut tauchen , und

Heer von Insekten tanzt und geigt lautlos über dem schil¬
penden Wnsspesn-pp,psen Wasserspiegel.
. Alles laute Leben hat sich von dem Dorfe zurückgezogen,
g aus die Straße und aus die Felder . Dorther ertönt Wagen-
peraswl und gellender Peitschenknall durchschneidet die Lust.

Rheinische Dolkszeitung Nr. 9»

Neuer Roman
Wir beginnen heute mit einem neuen Roman : "Bauern-

blut " von Felix Nabor.  Dieser prächtige Roman hat sich
gleich beim Erstabdruck im Sturm die Herzen erobert , was zahl¬
reiche Zuschriften bestätigen . So schreibt ein bekannter Leser
denl Dichter : . . - „Sie haben durch diesen Roman nrcht ntcr
^tn ausgezeichnetes unterhaltendes Werk geschaffen , sondern auch
dem Bauernstand einen sehr großen Dienst erwiesen , besonders
auch nach der Richtung hin , datz vielleicht manche Kreise ivelche
den Bauern nur von Karikaturen her kennen , eine andere Meinung
bekommen werden . Ich beglückwünsche Sie von Herzen zu diesem
Werke . Einem Schriftsteller , der solche Liebe zum Bauernstand hat
und ihn so genau kennt , muß man dankbar sein . Ich wünsche nur.
daß dieses Werk von bleibendem Werte bald als Buch erscheint.

Auszug aus der amt:. Verlustliste
Nr . 199

S. Garde-Regiment , Spanda « .
Res . Josef Saal , Neuhansel , leicht verwundet.

Landwehr-Ersatz-Regiment Nr . 8.
Utffz . Hans Schwenk , Idstein , l. v . — Utsfz . Alfred Stabl.

Neukirch , verw . — Utsfz . Karl Menges , Holzhansen , gef . Utsiz.
Nik . Schütz , Falkenstein , schwerverw . — Utffz . Michael Broder,
Praht , schwerverw . — Utffz . Wilhelm Bernhardt , Wiesbaden, ^ gef.
Wehrm . Georg Josef Holland , Eltville , gef . — Wehrm . Jos ei
Koch, Oberweher , verw . — Ers .-Res . Alfred Ohlenburger , Idstein,
verw . — Ers .-Res. Karl Nebel , Oestrich , verw . — Ers .-Res . Ernst
Sprenger , Wallrabenstein , vermißt . — Füs . Georg Bender , Erbach,
schwerverw . — Füs . Peter Braun , Geisenheim , vermißt . — Fuß
Josef . Rümmelsheim , Limburg , gef . — Füs . Heinrich Platz , Dotz¬
heim , verw . — Ers .-Res . Josef Siegfried , Hochheim , gef . — Ers .-
Res . Jakob Bogner , Limburg , l. v. — Ers .-Res . Jos . Wisfler,
Kiedrich , verw . — Ers .-Res . Heinrich Bauer , Hadamar , verw . —
Ers .-Res . Karl Adolf Emicb , Breithardt , verw . — Ers .-Res . Johann
Müller , Hochheim , gef . — Wehrm . Karl Koch, Wiesbaden , verw . -
Ers .-Res . Karl Beier , Biebrich , gef . — Ers .-Res . Karl Ludwig
Becht . Naurod , gef . — Ers .-Res . Adam Stadtmüller , Niederseltcrs.
verw . - Ers .-Res . Jakob Mäher , Winkel , gef . - Ers .-Res . Wilhelm
Junker , Wiesbaden , schwerverw . — Ers .-Res . Jos . Reichwein , Thvl-
heim , gef. — Ers .-Res . Wilhelm Schaaf , Gierod . gef . — Ers .-Res.
Christoph Soldau , Limburg , gef . — Ers .-Res . Albert Schumann,
Mensfelden , verw . — Ers .-Res . Theodor Grimm , Oberzeuzheim,
vermißt . — Ers .-Res . 5permann Lieber , Wallrabenstein , verw . —
Ers .-Res . Wilhelm Stumpf , -Obermörsbach , vermißt . — Ers .-Res.
Heinrich Sender , Biebrich , ges. — Ers .-Res . Wilhelm Satorius.
Algenroth , gef . — Ers .-Res . Heinrich Fluck I , Niederselters , ver¬
mißt . — Ers .-Res. Heinrich Konradi , Daisbach , verw . — Wehrm.
Christian Seel , Oberlahnstein , verw . — Gefr . Karl Schäfer , Hoch-
heim , verw . —, Gefr . Christian Behringer , Geisenheim , verw . —
Wehrm . Johannes Soselheimer , Vockenhausen , verw . — Spielm.
Jos . Simon , .Hochheim , gef . — Wehrm . Philipp Haas , Geisenheim,
verw . — Wehrm . Friedr . Schlosser , Limburg , gef . — Spielm.
Karl Kaus , Hochheim , gef . — Gefr . August Schäfer , Schierstein,
ßef. — Gefr . Louis Berghäuser , Mappershain , verw . — Gesr.
Karl Vogt , Arzbach , verw . — Res . Anton Basset , Singhofen , l . v.
Wehrm . Laurenz Lang , Obertiefenbach , schwerverw . — Gefr . Will,.
Baumann , Wolfenhausen , l. v. — Ers .-Res . August Hölzer , Wies¬
baden , verw . — Krgsfr . Ludwig Reimann , Schierstein , vermißt.
— Ers .-Res . Moritz Lazaraus , Bierstadt , verw . — Füs . Martin
Gabel , Wiesbaden , vermißt . — Füs . Heinr . Deuser , Wiesbaden,
verw . — Füs . Theodvr Börner , Wiesbaden , verw . — Ers .-Res.
Wilhelm tzerrmann , Wehen , verw . — Ers .-Res . Fritz Strauch,
Wiesbaden , gef. — Füs . Karl Bogt , Erbenheim , vermißt . — Füs.
Philipp Zeiger , Wirges , gef . — Füs . Josef Spieß I , Wiesbaden,
vermißt . — Füs . Johann Badek , Marxheim , vermißt . — Füs . Wilh.
Hellwig , Wiesbaden , vermißt . — Gefr . Friedr . Höhn , Dotzheim,
schwerverw . — Ers .-Res . Heinrich Bommersheim , Königstein , verw.
Einj .-Freiw . Wilhelm Mtter , Wiesbaden , verw . — Ers .-Res . Wilh.
Münsch , Oberwolbach , vermißt . — Ers .-Res . Otto Lang II , Wies¬
baden , verw . — Ers .-Res . Gustav Hannappa , Strinz -Margarethä,
verw . — Ers .-Res . Wilhelm Hankammer , Wiesbaden , vermißt . —
Füi . Moritz Müller , Erbach , gef . — Gefr . Franz Nehren , Ober¬
lahnstein , vermißt . — Wehrm . Julius Pfaff , Bergnassau , l . v. —
Wehrm . Adam Henrich , Cronberg , l . v.

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 8V.
Wehrm . Joh . Pet . Kaster , Winkel , gefallen.

Infanterie -Regiment Nr . 87.
Musk . Ludwig Reul , Oberhöchstadt , bish . vermißt , ivar verw .,

beim Ersatz -Batl.
Infanterie -Regiment Nr . 118.

Wehrm . Ernst Liesen , Fischbach , leicht verwundet.
Reserve -Jufanterie -Regiment Nr . 221.

Ldstm . Friedr . Christmann , Philippstein , ges. — Ldstm . Karl
Willzclm Kiefer , Mnkel , l . v . — Ldstm . Artur Berger , Montabaur,
leicht verw . — Ldstm . Johann PWlipp Zimmermanu , Hadamar , l. v.

Reserve -Jnfanterie -Rcgiment Rr . 253.
Unteroffz . Wilhelm Bastian , Niederzeuzheim ^ chwerver ^ ^

Manchmal steigt auch ein Helles Lied von den Feldern auf und
schwingt sich wie ein jauchzender Vogel empor : ein Gruß der
Erde zum Himmel!

Allenthalben rühren und regen sich fleißige Menschen
Menschen mit breiter Brust und starken Armen , voll von strotzender
Kraft und von freudiger Siegeszuversicht . Denn ob sie auch im
Schweiße ihres Angesichts die Erde bebauen , fühlen -sie sich doch
jeist , wo sie die goldenen Früchte einheimsen , als Herren der
Erde , als kleine Könige aus dem Fleckchen .Heimaterde ,̂ das ihr
Eigentum ist, an dem sie mit heißer Liebe hängen , nrin dem sie
verwachsen sind wie das .Herz mit dem Leibe.

Und voll Stolz blickten sie auf die Frucht ihrer Arbeit und
ihres Fleißes und haben allen Grund dazu : hoch und dicht steht
das Roggenfeld , so oft ein Windhauch darüber streicht , neigen sich
die Halme wie glänzende Wogen und die schwanken Aehren mit
den langen , feinen Grannen blitzen wie goldene Funken ans dem
.Halmenmeer auf . Dann aber fallen sie unter der Hand der
Schnitter , schmiegen sich zu schweren Garben zusammen , füllen
die Wagen und bilden eine überreiche goldene Last , die sorgsam
in den Scheunen geborgen wird.

Auf dem breiten Ackerfeld , dicht an der staubigen Land¬
straße , schwingen zwei junge Schnitterinnen mit kräftigen Armen
das blitzende Ress (Reff = Sense mit leichtem Hotzgestell zum
Zusammenraffen der Halme ), daß der blanke Stahl zischend in
die zitternden Halme fährt und sie der Mutter Erde , der sie
entsprossen , an die Brust legt.

Zwei blühende Mädchengestalten in roten Röcken und weiß¬
bauschigen Blusen , aus deren kurzen Älermeln die kräftigen Arme
mit ihrer lichtbrcuinen Tönung wie erzgegossen hervortreten,
während Hals und Kehle Ivcich und weiß wie frischer Schnee unter
dem Kopftuch hervorleuchten , das sie zum Schutze gegen die
Sonueugtui lose ums Haupt geschlungen haben.

Schwarz ist die eine von Haar , mit blitzenden Augen und
mit kecken Grübchen in den rosigen Wangen — und wenn sie lacht,
guckt aus ihnen der Schelm , der neckische Kobold.

Etwas größer und blond von Haar war die andere —
schlank und biegsam wie eine junge Tanne , mit zartem Gesicht
und kleinen Händen , die fast zu zart sind für ein Bauernmädchen.
Unter den seidenweichen Wimpern hervor schauten zwei große
blaue Augen , die träumend ins Weite gingen und der sinueude
Zug um den feingeschnitteueu Mund verlieh dem schönen Ge¬
sichte einen eigenen Liebreiz.

„Du , Hanne " , sagte die Schwarze , stemmte den Sensenschaft
auf den Boden und fuhr mit dem grünschillernden Wetzstein in
langem Zug über die stählerne Sensenschneide , „meine Sense

MuSk . Robert Senft . Wiesbaden , gef. — Musk . Wilhelm Fch.
Slasfel l . v . — Musk . Heinrich Schindler , Atzmannshausen , gef
— Utffz Jakob Kretzer , Geisenheim , l . v. — Gefr . Heinrich Bruch.
Miehlen v — Gefr . Jakob Labonte , Eitelborn . l . v. - - Mus «.
Heinrich ' Groh , Griesheim , l. v . - Musk , Hermann Zeitz, Selters
aef — Ltn d R . Julius Baumann , Wiesbaden , l . v. — Utffz
Moritz Schmuck , Wiesbaden , schwerverw . — Musk Josef Haas,
Horressen , schwerverw . — Musk . Paul 2 äger , Altstadt , l . .
Musk . Johann Dernoff , Villmar , gesi — Musk Heinrich Barth,
Lindholzhausen , gef . — Musk . Adolf Schneider III , Dorndorf,.  -
— Must . Wilhelm Schnatz . Lauenburg schwerverw - Musk . Joh.
Schardt II , Steinbach , l . v. - Musk Heinrich Urban Wirges,
l . v. — Musk . Anton Didinger . S ^ bach, aest ^ Musk ^ Adam
Schneiderl . Niederselters , schwerverw . -77  Musk . ^ akob scherer,
Steinbach , l . v . - Musk . Wilhelm Schmidt II , Laugeuscheid . vcnm
— Wehrm . Heinrich Zothe , Biebrich , l. v . Musk . Ebristlan
Brasser , Aulhausen , l . v. — Musk . August Becker II , Pfassenwies-
bach, vermißt.

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 257.
Mes. Adam Müller . Oberselters , leicht verwundet.
' Reserve -Jufanterie -Regiment Nr . 261.

*• (tzefr. Beruh . Stein . Hillscheid , leicht verwundete
' Brigade -Ersatz -Bataillon Nr . 86.

Hptm . Kurt v . Pawlowski , Wiesbaden , leicht verlvundet.
Landsturm -Bataillon 5, Darmstadt.

Utsfz . Wilhelm Klein . Hundsdorf , l . v. — Gefr . Jakob Marx,„- i _ osftm Srtfe ffrmrabi . Montabaur , vermißt

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

Ersatzreservist Wilhelm Kretz (Girkenroth ).
Ersatzreservist Heinrich Seilberger (Biebrich ).
Gefreiter Adolf Hertling (Steckenroth ).
Gefreiter Richard Speich (Oberlahnstein ).

-st

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet:

Wehrmann Schatz (Limburg ).
Reservist Eugen Sundheimer (Dausenau ).
Vizeseldwebel Peter Q u e r b a ch (Camp ).
Gefreiter I . R 0 s b a ch (Camp ).

Kirchliches
Dingen,  23 . April . (Kriegs -Bittprozession auf dem RoKus-

berg !) Tie kath . Geistlichkeit der Stadt Bingen erläßt an die
Katholiken der Stadt eine Aufforderung , in der es heißt : „ Seit
nahezu neun Monaten schreitet der Würgengel des Krieges durch
die Völker Europas , ja noch weiter hinaus über ferne Länder und
Meere . Millionen von Menschen tragen schwer unter dem Schick¬
sal des Krieges . Ungezählte Krieger erdulden Hitze und Kälte,
Mühsal und Entbehrungen aller Art , ja opfern Gesundheit , Mut
und Leben . In Tausende von Familien trägt der Krieg Not und
Elend . Kummer und Tränen und entsetzliches Weh um gefallene
Väter und Söhne und Brüder und Verwandte . Wie entsetzlich erst
das Weh dort , wo tobt des Krieges grausige Wut : die Aecker - er-
stampft , die Früchte vernichtet , das Vieh genommen und die rote
Glut von Haus zu Haus und Heim zum Himmel lodert . Wenn
auch dank der Erfolge unserer tapferen Heere unser deutsches
Land zum übergroßen Teil von diesem Weh bis jetzt verschont
geblieben und unser deutsches Volk voll Hoffnung auf endgültigen
Sieg in die Zukunft schaut , wie leicht aber können Mißernte,-
sowie Krankheiten , oft des Krieges traurige Ncrchwehen , noch
größere 5>eimsuchungen bringen ! Darum soll unsere diesjährige
Markusprozession am kommenden Sonntag zu einer großen Kriegs-
Bitt -Prczession werden nach unserer ehrwürdigen Wallfahrts-
kapelle des hl . Rochus zur Erflehung eines baldigen ehren¬
vollen Friedens und des Segens für unsere Feldfrüchte und
zur Abwendung jeglicher Kriegsübel , dem erhabenen Beispiel
unserer Vorfahren folgend , die in gleicher Not so oft gebetet
und Hilfe gefunden haben . . . . Die Prozession zieht am Sonn¬
tag um 8 Uhr von der Pfarrkirche aus . Sämtliche katholischen
Vereine mit ihren Fahnen beteiligen sich. Sofort nach Ankunft
auf dem Berge ist Bittamt und Predigt am Außenaltar . Nach
kurzer Pause kehrt die Prozession zur Pfarrkirche zurück .^ ^

Gerichtssaal
Frankfurt  a . M .. 23 . April . Eine harre Strafe wurde dem

Hausoeliber Friedr . Daube  zuteil , den das Landgericht Franksirrti
am 13. Januar wegen Beleidigung des preußischen HeereS zu einem
halben Jahre Gefängnis verurteilt hat . Daube , ein überaus wohl¬
habender Mann , hatte in seinem Haus eine arme Mieterin , dre
durch den Krieg in solche Not geriet , daß sie zu Anfang September
1914 die Monatsmiete nicht zahlen konnte . Daube , höchst empört,
machte ihr daher am 2.  September in ihrer Wohnung heftige
Vorwürfe . Als sie zur Entschuldigung auf den Kriegsausbruch

will heute net recht schneiden . Der Schmiedhaunes hat schlechte
Arbeit gemacht ."

„Vielleicht liegt ' s an der Mähdrin " , sagte Hanne und hielt
nun ebenfalls in der Arbeit inne . „Dir dengelt (das Scharfmachen
der Sense ) doch der Schmied besser als allen Mädchen im ^Dorf ."

„O mein , 0 mein " , lachte Ev , die Schwarze , und stieß den
Wetzstein in den „ Kumps " , „ laß mich mit dem rußigen Schmied
in Ruh ' ! — Wenn der ein Mädel küßt , nachher hat 's einen
schwarzen Ring ums rote Schnäbelein —"

Tie Mädchen lachten . Das klang so hell und fein , wie zwei
Glöckleii ! übers Feld . Und als ob sie den Schmied und sein Hand -.
werk höhnen wollte , sing Ev zu singen an:

„Kein Feuer , keine Kohle ^ ,
Kann brennen so heiß,
Ms heimliche Liebe,
Bon der niemand nichts weiß!

ch
„Keine Rose, keine Nelke
Kann blühen so schön —"

Ta brach sie mitten im Liede ab . Hannes Mutter war hinzu-
getreten und sagte : „ Aber Mädchen , was fällt euch ein ! Statt
Korn mähen , tut ihr Schelmenlieder singen ! —" Sie ging immer
ein wenig gebückt , wie unter einer schweren Last , hatte weiße
Haare und ein vergrämtes Gesicht und zwei blaue , stille Augen,
die jetzt vorwurfsvoll auf den Mädchen ruhten.

„Ach, Mutter Gret " , entschuldigte sich Ev , „seid nur net
bös ! Zwischen die schwere Arbeit hinein , da sckMeckt so ein Lied
wie ein frischer Trunk . Wohl , wohl , Mutter Gret : gleich fangen
wir wieder zu schaffen an ."

Während die beiden Mädchen das Ress schwangen , raffte die
alte Gret die Halme zusammen und breitete sie auf den stachligen
Stoppeln aus . Dabei wischte sie sich heimlich die Tränen weg
und flüsterte : „ Ach, das Lied , das alte Lied ! —" und es war ihr
dabei , als sei eine alte Wunde in ihrer Brust ansgerissen worden,
die nun zu bluten anfing . Hier war es gewesen , dort drüben am
Feldrain , unterm Holderbusch — wo ihr geschehen, war , waS
nun die Mädchen zum Klang der Sensen sänge « :

„Und i weiß nv wie heut,
's hat der Mono so schön g'scheint,
Bist no g'sessen bei mir,
Eh i siort, vin von Dir.
Hast mi Druckt bei der Hand,
Hast mer 'nauszeigt ins Land,
Hast Dein Köpserl an mi a' lei nt,
Und hast so bitterli g'weint ! —"

(Fortsetzung folgt .)
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in bescheidenen Worten hinwies , bekam Daube einen Wutanfall
und schimpfte in gemeinen Ausdrücken auf den Kaiser, dre Ge-
neräle und Soldaten , wohl als angebliche Verursacher des Krreges,
dessen Folge für ihn der kleine Mietausfall war. Daubes unvor-,
sichtige Aeußerungen wurden bekannt, erregten allgemerne Ent¬
rüstung und veranlagten den preußischen Kriegsnnnrster zur
Stellung eines Strafantrages wegen Heeresbeleidigung. Außer¬
dem wurde Daube wegen Majestätsbeleidigung angeklagt, rnso-
weit jedoch nicht für schuldig befunden, da er hier ohne lleber-
legung gehandelt hatte, die nach 8 95 des StGB , für dieses Ver¬
gehen erforderlich ist. Der gewöhnliche Beleidigungsparagraph
verlangt jedoch nur einfachen Vorsatz: daher konnte wegen der
Beschimpfung des Heeres Bestrafung erfolgen. Die Strafkammer
stellte fest, daß Daube seine Aeußerungen aus niedriger Gesinnung
getan hat und in ernster Zeit nur um seinen Geldbeutel besorgt
gewesen ist. Daubes Revision verwarf jetzt das Reichsgericht aus
Antrag des Reichsanwalts als unbegründet.

Aus aller Welt
H e i d e l b e r g, 21. April. Aus Eifersucht stach der 25 Jahre

alte verwitwete Fensterreiniger Polent seiner Geliebten in den
Rücken und brachte sich dann selbst einen lebensgefährlichen Stich
jn die Brust bei. Beide fanden Aufnahme im Krankenhaus.

Kirchen,  21 . April. Am Sonntag sind von den zu Erd-
arbeiten im Kreuztal verwendeten russischen Gefangenen fünf
entflohen, ohne daß sie bisher wieder ermittelt werden konnten.

Koblenz,  21 . April. Der neue Oberbürgermeister hat
das anerkennenswerte Verfahren eingeführt, an den Tagen, an
denen Stadtverordnetenversammlungen stattfinden, vormittags
eine Besprechung mit den Vertretern der Zeitungen zu halten,
um sie so in die Lage tzu versetzen, den Verhandlungen durchaus
folgen zu können. '

Köln,  23 . April . (Die Mutter erschossen). Ein Ißjähriger
Junge auf dem Thurnmarkt hantierte mit einem Revolver.
Die Mutter desselben , eine Witwe , stand nicht weit davon.

'Der Revolver entlud sich und die Kugel drang der Mutter in
den Kopf. Man brachte sie zum Bürgerhospital , wo sie ge¬
storben ist. Der Junge stellte sich der Polizei.

Geilenkirchen,  21 . April. (Von Zollbeamten erschossen.)
IM nahen Grenzorte Gangelt wurde ein junger Mann des Nachts
von einem holländischen Zollbeamten erschossen. Der Erschossene
war holländischer Staatsangehöriger , wohnte jedoch in dem deut¬
schen Grenzorte Gangelt. Er hatte des Nachts die deutsch-hol¬
ländische Grenze überschritten, um sich in dem nahen holländi¬
schen Orte Schinveld Mehl zu holen. Auf dem 'Heimwege wurde
er nun von der Kugel des Grenzwächters tödlich getroffen.

Fulda,  21 . April . Im Wachtlokal der Artilleriekaserne
hantierten zwei ältere Unteroffiziere mit ihren geladenen Ka¬
rabiner . Einer sagte im Scherz: „Jetzt schieße ich Dich tot".
Schon im gleichen Augenblick krachte ein Schuß. Einer der
Unteroffiziere , ein Gerichtssekretär , erhielt einen Schuß, der
ihn auf der Stelle tötete.

O h r d r u f , 22. April . Unter dem Titel „Le Journal du
Camp d'Ohrdruf " ist im Verlage des „Thüringer Waldboten"
eine Zeitung (Wochenschrift) Nr . 1 für das hiesige Franzosen-
Gefangenenlager erschienen. Für die Redaktion hat die Kom¬
mandantur des Gefangenenlagers Ohrdruf selbst gezeichnet.
Das Blatt ist in der Hauptsache von hier gefangen gehaltenen
französischen Schriftstellern als Unterhaltungsblatt ausge¬
stattet. Die Satzarbeiten werden ebenfalls von französischen
Gefangenen im Geschäftslokal des „Thüringer Walöboten"
ausgeführt.

Berlin,  23 . April. Der Fahrer des in die Spree gestürzten
Straßenbahnwagens , Teschke, wurde heute von der 'Kriminal¬
polizei verhaftet. Es ist erwiesen, daß ihn die volle Schuld an dem
Unglück trifft.

Aus der Provinz
Schi er ft ein,  22 . April. Vom Tode des Ertrinkens rettete

der Fischer Wilh. Steinheimer das vierjährige Söhnchen eines
zum Militär eingezogenen Arbeiters. Der Kleine war die steile
Böschung hinab in den Hafen gefallen. Die Wiederbelebungsver¬
suche des Fischers an dem schon leblosen Kinde hatten Erfolg.

Eltville,  23 . April. (Matheus Müller , Komm.-Ges. a. Akt.,
Eltville .) Nach 21 550 (i, !B. 9649) Abschreibungen ergibt sich
für 1914 einscht. der aus dem Vorjahr übernommenen 11193 Mark
ein Reingewinn  von 50520 Mark (89257 ), woraus, wie bereits
mitgeteilt , 2 Prozent (i .Vj. 5 Prozent) Dividende verteilt worden.
Bei 11/4  Mill . Mark Aktienkapital und 1 Million Mark Anleihe¬
schuld sind 125 000 Mark Reserven vorhanden. Immobilien stehen
mit 0,58 Mark zu Buch, Geräte, Maschinen und Mobilien sind
vollständig abgeschrieben. Tie Warenvorräte sind mit 1,37 Mill.
Mark (wie i. B .) bewertet, bei Debitoren standen zum Jahresschlutz
0,61 (0,66) Mill . Mark aus , während Kreditoren 0,21 (0,31)
Mill . Mark zu fordern hatten.

z. Eltville,  24 . April- Ter Gesamt-Verein der Ewigen
Anbetung (Männer- und Frauenabteilung) unternimmt morgen
Sonntag , 25. April, eine Sühne - Wallfahrt  nach Marienthal,
«ur Erstehung eines baldigen glücklichen Ausgangs des Krieges.
Sämtliche Mitglieder, sowie die ganze übrige Gemeinde sind zur
Teilnahme herzlich eingeladen. Abfahrt von hier 1.53 Uhr.

Rüdesheim,  22 . April. Der Betrieb der Niederwaldbahn-
linren wird am Himmelfahrtstag, 13. Mai , in beschränktem Maße
wieder eröffnet. Auf beiden Linien verkehren je 11 Züge zu Berg
und zu Tal.

b. Lorch , 24. April. Sonntag , 25. April, hält der Obst- und
Gartenbau-Verein, nachm. 4 Uhr, im Rheinischen Hof  seine
Generalversammlung ab. Auf der Tagesordnung stehen: 1. Rech-
nungsablage pro 1914: 2. Wahl des Vorstandes: 3. Vortrag:
Der Obst- und Gartenbau im Kriegsjahre: 4. Bestellung von Ge¬
müsepflanzen: 5. Freie Verlosung an die anwesenden Mitglieder.
Zugleich werden noch verschiedene Sämereien , die der Verein
angeschafft hat, an die Mitglieder verteilt, sodaß sich ein Besuch
sicher lohnen wird. Auch Nichtmitglieder sind willkommen.

Vom Rhein,  22 . April. (Rheinschiffahrt). Einer der Mit¬
arbeiter der „Köln. Volksztg." schreibt vom Mederrhein: „Von
einigen geringen Schwankungen abgesehen, ist der Wasserstand des
Rheins im Laufe der letzten acht Tage wieder stark zurückgegangeU:
nach und nach sind die störenden Einwirkungen des jüngsten Hoch¬
wassers auf dem Strome und in den Hafengebieten zurückgetreten.
Die Einschränkung der Fahrt ist wieder aufgehoben worden: die
Strömung hat nachgelassen, und Fahrt zu Berg und Tal voll¬
ziehen sich jetzt regelmäßig und ohne Beschränkung der Leistungen
der Schleppboote. Auf dem kanalisierten Main sind die Wehren
wieder aufgerichtet worden; die einige Tage lang gestörte Floß?-
fchiffahrt konnte wieder ausgenommen werden. — In den Ruhr¬
häfen ist das Hochwasser soweit zurückgetreten, daß ernsthafte
Störungen an den Zufuhrgeleisen und Ladeplätzen nicht mehr be¬
stehen. Bei dem heutigen Wasserstand von mehr als 3 Meter am
Cauber Pegel kann die Schiffahrt von Holland bis nach Straß,-
burg mit vollbelasteten Fahrzeugen ausgeführt werden; auch ist
die Fahrt von Straßburg nach Basel wieder möglich geworden.
Der gute Wasserstand wird wahrscheinlich noch längere Zeit an¬
dauern und den in stärkerer Entwicklung begriffenen Versand von
Kohlen rheinaufwärts günstig beeinflussen. Jn der letzten Zeit
wurden von den Kohlenreedern große Mengen Kohlen nach dem
Oberrhein befördert: auch Braunkohlen, Saar - und belgische Kohlen
kommen rheinaufwärts . Die stürmische Nachfrage hat sich aber
doch etwas gelegt, und so konnte ein Teil der Schiffsladungen
wieder aufgelagert werden. — Durchgreifende Besserung in der
allgemeinen Beschäftigung im Kahn- und Dampferbetrieb ist aber
nicht eingetreten, und die Zahl der stillgelegten Kähne und Boote
hat sich noch nicht vermindert: auch heute besteht Aussicht noch
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nicht, daß sich schon bald die Beschäftigung und die Frachten
wesentlich bessern werden. Die Notlage unter den kleinen Schrff-
fayrtstreibenden hat infolge von Mangel an Beschäftigung Zuge¬
nommen und der Duisburger Handelskammer Veranlassung ge¬
geben, sich wegen Zuwendung von Aufträgen an Privatschisfer
an das Kohlcnkontor, Kohlensyndikat und an Bergwerksverwal¬
tungen des Staates zu wenden! — Die Kahnmiete von den Ruhr¬
häfen nach Mainz-Mannheim steht unverändert auf 80 Pfg . die
Tonne, nach den Mainplätzen bis einschließlich Frankfurt auf
90 Pfg ., nach Karlsruhe auf 95 Pfg ., nach Lauterburg auf 1.05 Mk.,
nach Straßburg auf 1.30 Mk. Der Lohn fürs Schleppen großer
Fahrzeuge beträgt nach St . Goar 50—55 Pfg . die Tonne, nach
Mainz-Gustavsburg 70—80 Pfg ., nach Mannheim 80—90 Pfg .,
von Mainz nach Mannheim stellt sich der Satz auf Vs Pfg . der
Zentner; die Sätze von Mannheim rheinabwärts bewegen sich
um 10—15 Prozent unter dem Tarif . Es dauert oft lange, bis am
Oberrhein ein ganzer Schleppzug für die Fahrt zu Tal zusammen¬
gestellt ist. Der Versand von Holz ist schwach: Salz - und andere
Schwergutscndungen nach dem Niederrhein sind etwas reichlicher;
die Fracht von Mannheim aber stellt sich dafür auf 2Vs Pfg . der
Zentner, die für Holz von Karlsruhe bis nach Duisburg ein¬
schließlich auf etwa 16 Mk. die 10 Tonnen. Die Verschiffungen
von den Rührhäfen rheinabwärts haben sich noch, nicht wesentlich
gehoben; die Schiffahrtsfrachten sind im großen ganzen unver¬
ändert geblieben."

W ick er , 23. April. Die hiesige Gemeindejagd wurde auf
weitere 6 Jahre verpachtet. Die eingelegten Gebote betrugen 1200,
1250 und 1260 Mk. Der Zuschlag wurde dem We nig st bieten¬
den  zu 1200 Mk. erteilt.

al. Vom Main,  22 . April . Der Gemeinderat in
Schwanheim hat vorgeschlagen, zu dem vom Militärfiskus
festgesetzten Verpflegungsbetrag von 1,05 M noch 95 Pfg . zu¬
zulegen , damit das hier einquartierte Militär ausreichende
und gute Kost erhält . Beschlossen wurde weiter vorerst
15 000 Ji  für Konserven anzulegen . Genehmigt wurde der
Verkauf des Baugeländes zum Preise von 8 M der Quadrat¬
meter . — Die Gemeinde Sindlingen bezog 400 Zentner Kar¬
toffeln aus Königsberg , welche zu 13 Ji  ab Bahnstation Hat¬
tersheim abgegeben werden . — Auf der Kleinbahn Höchst-
Königstein verkehren vom 1. Mai ab in jeder Richtung täglich
12 Züge (gegenwärtig nur 9), darunter je 2 Sonntags - und
je 1 Werktagszug.

Aus dem E)bertaunuskreis,  23 . April. Die Erd¬
beerzucht, die bisher nur auf Cronberg, Soden , Neuenhain und
Altenhain sich beschränkte, hat im Kreise während der letzten
Jahre eine derartige Ausdehnung erfahren, daß amtlichen Zäh¬
lungen zufolge, jetzt bereits' 2000 Morgen im ganzen Kreise mit
Erdbeeren bepflanzt sind. Da bisher keine Ueberproduktion sich
bemerkbar machte, wurden in diesem Jahre viele neue Aecker
angelegt.

al . Vom Taunus,  22 . April . Der Kriegsverhältnisse
wegen wurde der übliche Ostermarkt (18. und 19. d. Mts .) in
Königstein nicht abgehalten . — Jn den Ausschuß für Aus¬
wahl der Schöffen und Geschworenen für das Jahr 1916 wur¬
den als Vertrauensmänner für den Bezirk Königstein ge¬
wählt : Bürgermeister a. D. I . Sittig -Königstein , Gastwirt
F . Krieger -Cronberg , Bäckermeister Ph . Plöcker-Eppstein,
Bürgermeister a. D . I . Burkart -Niederhöchstaot, und Bürger¬
meister I . Marx -Schloßborn . — Der Haushaltsplan des Ober¬
taunuskreises wurde vom Kreistag mit 1,452,671M . festgestellt.
Zur Bestreitung der Kosten für die Familien -Unterstützungen
der zum Heeresdienst ein berufenen Kreisbewohner bewilligte
der Kreistag eine weitere Summe von 600 000 M . Vom 1. d.
Mts . wurden die Kreiszuschüsse von 15 auf 18 M . monatlich
erhöht. Mehr wie bisher werden auch alleinstehende Ehefrauen
mit 1 und 2 Kindern , sowie alleinstehende Eltern und Ge¬
schwister berücksichtigt. An etwa 3000 Antragsteller veraus¬
gabte der Kreis bereits 584 684 M . für Kriegsunterstützungen.
— Der katholische Jünglingsvcrein in Königstein unternahm
am verflossenen Sonntag einen Ausflug über Falkcnstein nach
der Hohen Mark. Nach etwa einstündiger Rast dortsclbst wurde
von der rüstigen Schar der Rückweg über Oberurfel angetreten
und im Vereinshaus wurde nach kurzer Vereinigung der
schöne Spaziergang geschlossen. — Der auch in weiteren Krei¬
sen bekannte Joh . PH. Gutacker aus Nicderreifenberg wurde
am 18. d. Mts . zu Grabe getragen . Er erreichte ein Alter von
81 Jahren . Der Verstorbene bekleidete sechs Jahre lang das
Amt eines Bürgermeisters , war Mitglied des Feldgerichts,
langjähriger Schöffe des Amtsgerichts Königstein und stets
von lauterem Charakter. Das Trauergeleite gestaltete sich zu
einer eindrucksvollen Traucrkundgebung.

i. Limburg,  23 . April. Am Sonntag , 25. April, nachm.
4 Uhr, veranstaltet der kathol. Frauenbund in der „Alten Post"
eine allgemeine Versammlung, wobei der Franziskanerpater
Dositheus  einen Bortrag halten wird über das Thema: „Tie
Frau und der Weltkrieg". Alle katholischen Frauen und Jung¬
frauen von Limburg und Umgebung sind eingeladen.

ul. Vom Westerwald,  22 . April . Jn der letzten
Sitzung des Kreistages zu Dillenburg wurde die Rechnung
der Kreiskommunalkasse pro 1913 in Einnahme auf 229 695 M
und in Ausgabe auf 218 068 und 5780 M Einnahmereste fest¬
gesetzt. Derselbe Kreisausschuß wird einstimmig ermächtigt,
für die verlagsweise Gewährung von Familienunterstützun¬
gen, wofür bis rund 292 000 Ji  aufgewendet sind, auch die wei¬
ter erforderlichen Mittel bei der Nass. Landesbank auzuneh-
men. — Der Kreis -Getreidekommission des Dillkreises soll
ein Betriebsfonds von 80 000 Ji  überwiesen werden , der eben¬
falls bei der Nass. Landesbank aufzunehmen ist. Der Kreis-
hauShalts -Etat für 1915 wird in Einnahme und Ausgabe mit
259159 JI  festgesetzt. — Der Wintersaatenstand ist in hiesiger
Gegend hoffnungsvoll . Die Sommcrfeldbestellung verläuft
in normaler Weise ; die Obstbäume tragen zufriedenstellende
Blütenknospen ; die Aussichten für Viehfutter sind günstig.

ll. Vom Lande , 22. April . (Landwirte , setzt den Nuß¬
baum nicht auf den Aussterbeetat ) . Wenn man gegenwärtig
die Landstraßen entlang schreitet, sieht man , daß in diesem
Winter wieder viele Nußbäume der Axt zum Opfer gefallen
sind. Die Holzhändler schicken ihre Agenten aus , und diese
machen den Besitzern solcher Bäume hohe Angebote , wodurch
so mancher Nußbaum , der noch in den besten Jahren steht,
frühzeitig gefällt wird . An die freigewordene Stelle aber
pflegt man in den meisten Fällen einen anderen Baum zu
pflanzen . . So kommt der Nußbaum mehr und mehr auf den
Aussterbeetat , und nach Jahren dürfte er fast ganz ausgerottet
sein. Man läßt sich dabei von dem Gedanken leiten , daß sich
die Aufzucht dieses Baumes in unserer rationellen Zeit nicht
genug rentiere . Jeder Naturfreund muß diese Abneigung
gegen diesen schönen Nutz- und Zierbaum beklagen. Wäre er
so unrentabel , so hätte er sich gewiß nicht bei uns eingebürgert
und bis ans die Gegenwart erhalten . Er entstammt den Mit¬
telmeerländern , dem „Wclschland" und ist über Italien zu uns
gekommen. Daher wird seine Frucht auch „welsche Nuß " ge¬
nannt . Namentlich sind es die Rheinlande , in denen er treff¬
lich gedeiht. Durch seine große, laubreiche Krone auf dem
mächtigen Stamm bildet er eine landschaftliche Zierde und gibt
einer Gegend einen besonderen Charakter. Dabei stellt er keine
besonderen Forderungen an den Boden und gedeiht auch an
einem weniger günstigen Standort . Hierdurch kann man durch
ihn Plätze , die für Kulturfrüchte weiter nicht angebgut werden,
trefflich ausnützen . Der Baum erreicht ein hohes Alter , und
das harte, schön gemaserte Holz wird zur Herstellung von
Möbeln hoch geschätzt und auch teuer bezahlt . Desgleichen
sind seine Früchte zu Weihnachten ein traditionelles Geschenk
sür die Kinderwelt und dürften nur ungern vermißt werden.
Daher müßte wenigstens in jeder Familie ein Nußbaum er¬
halten werden . Auch die Behörden lassen in den letzten Jahren
die Anpflanzung dieses Baumes sich angelegen sein und stellen
darüber Erhebungen an.

Aamstag , 24k.  April 1915

Znm Frankfurter Lustmord
Zu der rätselhaften Leichenländung bei Flörshej.

a. M ., über die wir berichtet haben, erläßt der Erste Staat
anwalt in Wiesbaden jetzt folgendes Ausschreiben : „Am i
April 1915 ist aus dem Main bei Flörsheim die seit Monate
im Wasser gewesene Leiche einer Frauensperson im Alter vq
20—30 Jahren geländet . Die unteren Gliedmaßen fehlte
und waren in den Gelenken am Unterleib mit scharfem Gege
stand glatt abgeschnitten. Im Munde befand sich als Knebe
ein Taschentuch mit den verschlungenen Buchstaben L. B. oder
B. L. vor. Die Leiche wies dünntz und schlanke Arme und
lange Hände mit auffallend glatter , zarter Haut auf. tz-
ltegt Mord vor.  Nach Behauptung mehrerer Zeuge»
kommt als G e t ö t e t e die am 24. Juni 1891 zu Nürnberg gx.
borene ledige Katharina Oberst aus Frankfurt  in
Betracht. Sie war zuletzt dort in dem Zigarrenladen Kam
gießergasse 7 als Verkäuferin tätig , ging der Gewerbsunzu^
nach und hat sich am 19. Dezember 1914 abends aus der elter¬
lichen Wohnung Fahrgasse 9 entfernt , um angeblich mit einer»
kleinen Herrn aus N i e d e r r a ö in ein Kino zu gehen. Seit
dem ist sie verschwunden. Sie hatte eine über mittelgroß
schlanke Gestalt , rotblonde , voll aussehende , aber kurze Haar
gesunde Gesichtsfarbe, hohe Stirn , blaue Augen , rötliche
bogenförmige Augenbrauen schmale gradlinige Nase, mitte
große Ohren, kleinen Mund mit dünnen Lippen, vollständia-
etwas auseinanderftehende weiße Zähne mit bläuliches
Schmelz, schlanke Arme mit langen , zarten Händen, aufrechte
Haltung . Sie sprach Nürnberger Dialekt , hatte am Hals hau'
breit unter dem Kinn eine Warze und trug zuletzt schwarzes
Jackenkleid, schwarzen Samthut mit schwarzem Bande un¬
schwarze Schnürschuhe mit grauem Tucheinsatz. Der Regt
rungspräsident hat auf die Ermittelung des unbekannten
Täters eine Belohnung bis zu 500 Mark  ausgesetzt.
Angaben über den Verbleib der Oberst seit dem 19. Dezember
1914 und Mitteilungen , welche zur Feststellung der Tat
umstände oder des Täters führen können, werden an den
Ersten Staatsanwalt zu Wiesbaden zu den Akten 5. I . 305/15
oder das Polizeipräsidium in Frankfurt a. M . erbeten.

Bäder und Sommerfrischen
Die wirtschaftliche Lage der deutschen Bäder

(Von Dr. Scherf,  Bad Orb, Generalsekretär des Allg. Deutsche»
Bäderverbandes.)

Wer heute Umschau hält im gewerblichen Leben unseres
Vaterlandes, der kann, wie oft genug im Handelsteil unserer
deutschen Presse dargelegt ist, sehr erfreuliche Beobachtungen dar¬
über machen, daß das Geschäftsleben sich auch! trotz des riese
haften Kampfes, in welchem wir verwickelt sind, in erfreulicher
Weise weiter entwickelt und daß große Industriezweige sich sogar
einer glänzenden, wirtschaftlichen Konjunktur erfreuen. Mit der
dem Deutschen eigenen Anpassungsfähigkeit sind große Fabrik
betriebe für andersartige Erzeugung, welche den Bedürfnissen
des Tages entspricht, umgemodelt, sodaß vielfach sogar die Werke
über ihre Leistungsfähigkeit hinaus beschäftigt sind. Leider gibt
es ein großes Wirtschaftsgebiet, welches seit dem Ausbruch des
Krieges große materielle Einbuße erlitten hat, welches auch nich'
in der Lage war, die großen bedeutenden Kapitalanlagen nutzH
bringend zu verwerten, d. i . das deutsche Bäderwesen. Als d
Krieg während der Hochsaison 1914 ausbrach, leerten sich die
Bade- und Luftkurorte in wenigen Tagen. Die Betriebe, welche
im August ihre Haupteinnahmequelle zu verzeichnen gewohnt
waren, mußten aus' Mangel an Gästen schließen, die Kurkapellen
spielten nur noch vor leeren Stühlreihen und die Badehäuser
zu denen das Erholung suchende Publikum in dieser Zeit noch in
großen Scharen sich zu drängen pflegte, mußten ihre Hallen
schließen. Was das heißt? Das deutsche Bäderwesen steht an der
Spitze desjenigen aller Länder. Die Kurmittel, die gesundheitlichen
Einrichtungen, die Wohnungsverhältnisse sind in den deutschen
Bädern in idealer Weise ausgebildet und ein nach hunderten von
Millionen zählendes Kapital ist in ihnen investiert. Mit einen
Schlage war dieses werbende Kapital zur Untätigkeit und zu:
Unergiebigkeit verurteilt. Was erfordert nicht die Vorbereitung
für die sommerliche Kurzeit. Alle Einrichtungen müssen neu her)
gestellt werden, in neuem Schmucke und Glanze, in neuer Beck
quemlichkeit dem Fremden sich zeigen, der Erholung und Gsf
nesung sucht. Die großen Kuranlagen, welche des Gärtners Hani
pflegte, standen im vollen Schmucke im Beginne des August bei
Jahres 1914. Wahrlich, es ging eine Klage durch die grünende:
Rasenflächen, über die blumengeschmückten Beete ! Sie hatten sick
umsonst, weil diejenigen, für welche sie ihren besten Schmuck anij
gelegt, dem Badeorte und seinen Anlagen den Rücken gekehr
hatten. Gewiß, die deutschen Bäder haben wijlig und gern di
Opfer auf sich genommen, welche der frevelhaft' uns aufgedrängb
Krieg uns bringen sollte. Sie haben gern und freudig ihre Kur
mittel und ihre sonstigen Einrichtungen denjenigen zur Verfüguch
gestellt, welche vor dem Feinde, im Schlachtengetümmel Wunder
und Kranklieiten erlitten haben. Die große Organisation de
deutschen Bäder hat Stellung genommen zum Rufe des Roter
Kreuzes, und ihre kostbaren Kurmittel der: Leidenden dargeboten
Aber es läßt sich auch nicht verkennen und es muß der Oefsemlich
keit gesagt werden, daß das deutsche Bäderwesen nach den schwerer/
Verlusten des vergangenen Jahres mit banger Sorge dem kow
menden Sommer entgegensieht. Nicht die reichsten und wohl
habensten Kreise sind es, aus welchen die Besitzer von Gasthäuser:
und Miethäusern in den Bädern sich zusammensetzen. Im Gegen
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-T̂ Tslle Unternehmungen sind mit geringerem Kapital gegründet,
teil. v« le normalem Gang der Tinge verzinslich gestalten
welchê Hausbesitzer mag mit schwerer Sorge daran
lügt - Ma ch er ^ Sommer die Verzinsung seines Amvesens

t0rf und in dieser Sorge um die Existenz und das Wohl-
brwgeu Mitglieder wendet sich der Allgemeine Deutsche
^Eoerband an die große Oefsentlichkeit mit der Bitte , daß all
? ^ niaeu welche Erholung und Genesung in diesem ^sichre an
^ ^ Ouellen der Bäder oder in landschaftlich schonen Kurorten
f eLu öie deutschen Bäder nicht vergessen mögen . Der Deutsche

es leider , auch zur Erholung in die Ferne zu gehen . Und
wo ist ein Land , welches so reich ist an kostbaren Heilquellen?

«r » ii't ein Land , welches mit der Schönheit der Seebäder die
ovfificfifeit des deutschen Mittelgebirges und die Großartigkeit des
^aebirges verbindet . Die deutschen Heilquellen insbesondere
^wertvolle Perlen , eingefaßt in die schmuckvollsten und reizend?
"d Anlagen , welche Natur und Kunst zu schaffen vermochten.

'io geht denn aus dem großen Kranze der deutschen Bader
„s Kurorte an unsere deutschen Mitbürger der ernstgemeinte

«ni - Suchet die deutschen Bäder auf ! Ihr helfet ihnen über eine
fAm'f-i-fi Reit hinweg ! Wer kennt nicht die Riesenzahl von Deutschen.
!Ztrfu>  alljährlich Millionen ins Ausland trugen , nach dem Norden.
^7 Westen und Süden . Viele der sonst besuchten Länder sind
«nter der Einwirkung des Weltkrieges dem Reisenden verschlossen.
mnLsckwierigkeiten werden das übrige tun . auch in den Ländern.
me§ ,e dem Kriege bislang fern stehen . Die große deutsche Völker-
iamilie hat sich einig erwiesen im Kamps gegen die uns bedrän-
^pnden Feinde , sie bietet in den Fragen der Politik und im Er¬
werbsleben das Bild der Einigkeit , vor welcher das Ausland
bewundernd steht . — Möchte sich die werktätige Hilfe auch be¬
tätigen gegenüber den deutschen Bädern.

Aus Wiesbaden
Nasianischs Lebensversicherungsanstalt

Dein Bericht der Direktion der Nass . Landesbank in Wres-
Daden für das Jahr 1914 entnehmen wir die folgerte Darstellung
über die Tätigkeit und geschäftlichen Ergebnisse der Nass . Lebens-
ncrsicherungsanstalt in ihrem ersten Geschäftsjahre . Die Nass.
t>cbensVersicherungsanstalt , die am 15. November 1913 als kvm-
munalständisches Institut eröffnet wurde , ist die er'ste öffentlich-
rechtliche Lebens Versicherungsanstalt im Westen der preußischen
Monarchie . Ihre Tätigkeit umfaßt den Betrieb der großen .Lebens¬
versicherung (Versicherungen von 2000 M . an auswärts mit ärzt¬
licher Untersuchung ), der kleinen Lebens -Volks -Versicherung (Ver¬
sicherungen bis zu 2000 M . ohne ärztliche Untersuchung ) und der
Leibrentenversicherung . Das Geschäftsgebiet erstreckt sich auf den
Regierungsbezirk Wiesbaden . Mit Befriedigung kann die Anstalt,
die ihr erstes Geschäftsjahr unter den schwierigsten politischen
und wirtschaftlichen Verhältnissen abgeschlossen hat , auf die in
dieser Zeit erreichten geschäftlichen Ergebnisse zurückblicken . Ihre
Erfolge haben den Beweis erbracht , daß auch im preußischen
Westen die Einführung der öffentlichen Lebens - und Volksver¬
sicherung auf gemeinnütziger Grundlage einem großen Bedürfnis
weiter Volkskreise entspricht . Der hier und da erhobene Vorwurf)
daß die Anstalt einen agrarischen Charakter trage , ist dadurch
widerlegt , daß die Mehrzahl der Versicherungen nicht auf Land¬
wirte , sondern auf andere Bevölkerungs - und Berufskreise ent¬
fällt . Die Zahl der bei der Nass . Lebensversicherungsanstalt ver¬
sicherten Landwirte beträgt nur etwa 12 Prozent der erwachsenen
Versicherten . Besonders reges Interesse brachten der Nass . Lebens-
Versicherungsanstalt die gemeinnützigen Organisationen des Be-
zirls entgegen . Der A-richt nennt z. B . die öffentlichen Spar¬
kassen, den Verband nass , landwirts -chaftl . Genossenschaften und
den Verband ländlicher Genossenschaften Raiffeisenscher Organi¬
sation für Nassau . .Der Krieg hat natürlich die Geschäftstätigkeft
empfindlich gestört . Die wichtigste Frage , die mit dem Krieg so¬
wohl für die Anstalt als auch die Versicherten austrat , lvar die
Regulierung der Kriegssterbefälle . Hier hat die Anstalt getreu
ihrem Grundsatz , daß es die Hauptaufgabe einer gemeinnützigen«
ohne Gewinntendenz arbeitenden 'Anstalt sei , den Bedürfnissen
des schwächeren Teils der Bevölkerung nach Möglichkeit Genüge
zu leisten, aus freien Stücken sowohl Mr die große als auch für die
kleine Lebens -Bo lks -Bersich eru n g mit Genehmigung des Laiches¬
ausschusses Vergünstigungen für die Auszahlung von Kriegssterbe¬
fällen getroffen , die west über die vertraglichen Verpflichtungen
hinausgehen . Bei der großen Lebensversicherung wurde die Warte¬
zeit von 8 auf 4 Wochen für den Selbstbehalt der Anstalt herab¬
gesetzt, d . h . die Kriegsgefahr wird auch für diejenigen Versicherten
übernommen , die ihren Versicherungsschein nach dem 7. Juni,
jedoch bis zum 5 . Juli einschließlich eingelöst haben mit der
Maßgabe , daß bei einer höheren Versicherungssumme nicht mehr
als 5000 M . ausbezahlt werden . Bei der kleinen Lebens -Dolks-
Versicherung beschloß die Anstalt , auf Versicherungen , für die die
50 Pfg . . Kriegsgebühr entrichtet sind , im Kriegssterbefalle ohne
-Rücksicht auf die bedingungsgemäß vorgesehene einjährige Warte¬
zeit sofort die volle Versicherungssumme ohne Abzug zur Aus¬
zahlung zu bringen . Denjenigen Kriegsteilnehmern , die bei der
Antragstellung den Einschluß der Kriegsgefahr unterlassen haben,
und für deren Versicherungen daher bedingungsgemäß kein An¬
spruch auf Auszahlung der Versicherungssumme besteht , soll ent¬
gegenkommender Weise doch eine Entschädigung gewährt werden.
Die Höhe der im Kriegsstetbefall hierfür zur Auszahlung ge¬
langenden Summe kann erst nach Beendigung des Krieges , wenn
sich die Schäden übersehen lassen , festgesetzt werden . Vorerst
gelangen jedoch sofort 40 Prozent der Versicherungssumme zur
Auszahlung . Für nach Ausbruch des Kriegs beantragte Versiche¬
rungen hat die Anstalt Bisher die Kriegsgefahr nicht übernommen.
Hier trat die „Nassauische Kriegsversicherung auf Gegenseitig¬
keit für den Krieg 1914 " ein . Von der Tilgungsversicherung , d . h.
von der Möglichkeit , die Lebensversicherung zur Entschuldung zu
benutzen , haben im Vergleich zur Gesamtsumme der Anträge ziem¬
lich wenige Antragsteller Gebrauch gemacht . Fast ausschließlich!
sind dies Hypothekens 'chuldner der Nassauischen Landesbank und
der Sparkasse . Es wäre zu wünschen , daß künftig die Til¬
gungsversicherung , bei der die an ein öffentlich -rechtliches Kredit-
mstitut zu zahlenden Tilgungsbeträge zur Zahlung von Lebens-
Versicherungsprämien verwendet werden , häufiger benutzt wird
als im ersten Geschäftsjahr . Zur Bearbeitung lagen vor im
Ganzen 3118 Anträge mit 9 059 931 M . Versicherungssumme.
Davon entfallen auf die große Lebensversicherung 1388 Anträge
mit 6 939 628 M . Kapital , auf die kleine Lebens -Volksvcrsicherung
1729 Anträge mit 2116303 M . Kapital . Ein Antrag lautete auf
Versicherung auf den Erlebensfall mit 4000 M . Durch den
Kriegsausbruch am 1. August 1914 ist das Lebensversicherungs !-
geschäft stark ins Stocken geraten , sodaß vorstehende Zahlen nur
das geschäftliche Resultat einer achtmonatlichen Tätigkeit der An¬
stalt darstellen und als solche um so bemerkenswerter sind . Nach
Abzug der abgelehnten , zurückgezogenen , nicht eingelösten und
auf das nächste Jahr übertragenen Anträge traten in der großen
Lebensversicherung 925 Versicherungen mit 4 665 998 M . in Kraft.
Es kamen 8 Sterbesälle mit 54 500 M . vor , fünf davon Wer
47500 M . sind 'Kriegssterbefälle . Die drei normalen Fälle irver
<000 M . sind bereits reguliert , von den Kriegssterbefällen konnten
visher 4 über zusammen 22219 .87 M . erledigt werden . Nach
Abzug aller zur Ausscheidung gelangenden Versicherungen verbleibt
für das Ende des ' Jahres ein Gescimtversicherungsbestand in der
großen Lebensversicherung von 915 Versicherungen mit 4 601 498

Mark Kapftal . Bon den 890 Versicherten waren 118 Landwirte und
772 Nichtlandwirte . — In der kleinen Lebens -Volks -Versicherung
traten 1542 Versicherungen mit 1887 673 M . in Kraft . Zu ver¬
zeichnen sind 12 Todesfälle über 16 500 M ., davon sind sieben
Kriegssterbefälle über 11500 M . Vier Versicherungen sind be¬
reits ausgezahlt . Seit 1. Januar 1915 sind drei weitere Kriegs¬
sterbefälle über 3600 M . angemeldet worden . Nach Abzug aller
zur Ausscheidung gelangenden Versicherungen verbleibt für das
Ende des Jahres ein Gesamtversicherungsbestand in der Keinen
Lebens -Volks -Versicherung von 1505 Versicherungen mit 1840 047
Mark Kapital . Versichert sind 196 Landwirte (bezw . Kinder von
solchen) und 1290 Nichtlandwirte (bezw . Kinder von solchen).
In der Leibrentenversicherung wurden 17 Anträge mit einer Ein¬
zahlung von 146 431 M . über 18164 M Jahresrente gestellt und
angenommen . Ein Abgang in der Rentenversicherung ist wrcht zu
verzeichnen . Der Gesamtversicherungsbestand der Anstalt am Ende
des Jahres beläuft sich auf 2 422 Versicherungen über .rund
6y 2 Millionen Mark Kapftal . Dazu kommen nach 17 Renten¬
versicherungen über 18164 M . Jahresrente.

Bezirksausschuß
Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat in seiner Sitzung

vom 21. April 1915 aufgrund der §§ 39 und 40 der Jagdordnung
vom 15. Juli 1907 beschlossen : 1) Der Schluß der Schonzeit für
Rehböcke wird auf den 1. Mai festgesetzt . 2) Von einer Abänderung
oes ans den 1. Juni festgesetzten gesetzlichen Anfanges der Schon¬
zeit bei Birk -, Hasel - und Fasanen Hähnen wird abgesehen.

Handelskammer
Mittwoch , den 28 . April , vormittags 10.30 Uhr . findet

eine Plenarsitzung der Handelskammer K̂ esbaden im Handels¬
kammergebäude statt.

Stadt . Lyzeum I
Tie erste Reifeprüfung der mit dem städtischen Lyzeum I

am Schlafplatz verbundenen Studiencmstalt am 15. und 16 . Febr.
d. I ., der' sich 17 Oberprimanerinnen mit Erfolg unterzogen hatten,
hat nunmehr die ministerielle Anerkennung gesunden . Damit ist
der Ostern 1909 begonnene Ausbau der Anstalt vollendet sind
diese selbst als Studienanstalt der realgymnasialen Richtung an-
erkannt . Sie besitzt fortan das Recht , das Zeugnis der Unrver-
sitäts reise zu erteilen.

Den Masienanbau von Sonnenblume«
empfiehlt Minister Dr . v . Breitenbach den Eisenbahnern . Der
Same der Sonnenblume liefert ein wertvolles Del , das als
Speiseöl für die Herstellung von Kunstbutter und andere
Zwecke verwendet werden kann . Bei dem Mangel an Fetten
wird dieses Erzeugnis im laufenden Jahre von besonderer
Bedeutung sein . Die Preßrückstände bilden ein ausgezeich¬
netes Kraftfutter ; die Blüten werden von den Bienen gern
besucht . Der Preis für 100 Kilogramm Samen schwankt zwi¬
schen 80 und 100 M.  Mit den Anpflanzungen soll Anfang
Mai begonnen werden.

Kresse
Das alte Lied weiß es schon, daß Kressensamen schnell anf-

geht . Wer davon , daß Kresse außerdem einen ganz prachtvollen,
leicht pikant -bitterlich schmeckenden Salat abgibt , sagt es natür¬
lich nichts . Won all den Kräutern , die man jetzt empfiehlt , ist
die Kresse das wohlschmeckendste . Im Küchengarten am Fenster,
den man jeder Städterin warm empfehlen muß , geht der Samen,
von dem man in jeder Samenhandlung für 5 Pfg . schon eine
ganze Menge erhält , in drei bis vier Tagen auf . wenn man ihn
ziemlich leicht in flache Kistchen oder große Blumentöpfe voll guter
Erde bedeckt und mit lauem Wasser recht feucht hält . Das zarte
Grün zeigt sicb schnell und wächst ebenso schnell . Nach acht bis zehn
Tagen kann die „ erste Ernte " erfolgen . Man schneidet die Kresse
sorgfältig dicht an der Erde ab , am besten mit einer Schere,
und gibt das wohlschmeckende Grün mit einigen Tropfen Oel,
etwas Zitronensaft , einem Krümchen Salz entweder als Zugabe
zu grünen Salat und als Beigabe zu jedem Fletsch oder fern ge¬
schnitten in einer dicken Senftunke , oder auch als Erfrischenden
Belag aufs Butterbrot . Die letztere Art ist besonders bei den!
Herren der Schöpfung beliebt . Die Kresse treibt immer wieder aus,
wenn sie nur feucht gehalten wird , man kann bis ttef in den
Juni stets ftisches Grün haben , wenn man einige Töpfe voll
pflegt . Nebenbei gilt Kresse auch als blutreinigend , alte Leute
wissen noch davon zu erzählen , daß mau zu 'ihren Zeiten stets
im Frühling Kresse reichlich speiste neben den übrigen blutrernigen-
den Kräutern , die ja auch jetzt aus der Mode gekommen sind.
Auf den städtischen Märkten findet man die Kresse selten , auf dem
Bande aber wird sie noch! allgemein gezogen . Da augenblicklich
unsere Küche manches entbehrt , was sonst um diese Zeit reich-
lich zu haben war , mag auch unsere gute , alte Kresse, die schon
die Hausfrau des Mittelalters -in ihrem „ Würzgärtlcm " hegte,
wieder zu Ehren kommen.

Keine krummen Wege!
Bon einer Berliner Dame , deren Mann sich äls Gefan¬

gener in einem Offizierslager in England (Nord -Wales ) be¬
findet , werden dem „Berl . Lok .-Anz ." die folgenden Satze aus
einem seiner Briefe mttaeteilt : „Hier ist es vorgekommen , daß
in Büchern , Kuchen und Würsten versteckte Briefe gefunden
worden sind . Den Adressaten ist das Schreiben drer Monate
lang verboten worden . Bitte , sorge doch dafür , daß dies in
unsere Zeitungen kommt , damit solche Sachen unterlassen
werden . Es könnte sonst für alle unangenehm werden ." —
Es läßt sich denken , daß die englischen Behörden , wenn sie der¬
gleichen einmal bemerkt haben , noch schärfer aufpassen werden
als vorher . Mögen also alle die krummen Wege meiden, - der
Vorteil , den einer möglicherweise davon haben könnte , wird
mit der Schädigung vieler erkauft.

Altarverein
Am Dienstag , 27 . April , nachm . 5 slhr , hält der A l t a r v e r-

e i n im oberen Saal des kath . LesevereinS , Luisenstr . 29, seine dies-
jährige 'Generalversammlung . Da sich in diesem Jahr viele neue
inaktive Mitglieder dem Verein angeschlossen haben und sich auch
Mitglieder anderer Vereine an der Lftiegstätigkeit im Herbst
1914 beteiligten , über welche , neben der Arbeit für unsere hiesige
Kirchen und für die Zwecke der Erzbruderschaft zur Ew . Anbetung
uno zur Unterstützung armer Kirchen , im Jahresbericht Rocheuschaft
gegeben wird , so möchten wir hierdurch darauf ausinerksam machen
und den Besuch der Versammlung allen , welche sich dafür inter¬
essieren , warm empfehlen.

Raff. Gefängnisverein
Unter dem Vorsitz des Geh . Obcrjustizrats a . D . Ren ckh o s f

fand gestern die Hauptversammlung des „ Nass . Gefängntsvereins"
statt . Nach dem vom Vorsitzenden erstatteten Rechenschaftsbericht
wurden 1914 an 38 Familien 3724 Mark an Unterstützungen ge¬
währt . 21 Familien werden während der Kriegszeit noch unter¬
stützt. Der Kassenbericht , den Herr Balzer -Wiesbaden erstattete,
zeigt in Einnahme und Ausgabe 7955 Mark . Ein Kassenbestand
von 1761 Mark verbleibt.

Die Sterbckasie des Wiesbadener Veamten -Vereins
hat in der Hauptversammlung unter günstigen Bedingungen ihre
Vereinigung  mit der Nass . Lebensversicherungsanstalt ein¬
stimmig beschlossen. Die Kasse, die 32 Jahre segensreich wirkte,
hört damit zu bestehen auf und alle Rechte und Pflichten aus den
von ihr eingegangenen Versicherunsen gehen rückwirkend vom
1. Januar 1915 ab auf die Nass . Lehensversicherungsanstalt über.

„Unter Hindenbnrgs Fahnen"
betitelt sich ein Bortrag , den Herr Paul Lindenberg , Kriegs¬
berichterstatter , am 27. April 1915 hier im Festsaal der Turn¬
gesellschaft , Schwalbacherstraße 8, halten wird . Der ungemein
fesselnde Vortrag , der eingehend unsere Lage im Osten be¬
leuchtet , wird durch etwa 100 farbige Lichtbilder erläutert,
welche Herr Lindenberg selbst an den historischen Statten aus¬
genommen hat . Wie es unseren verehrten Lesern erinnerlich
sein wird , hat Herr Lindenberg etwa 5 Monate die Ostarmee
begleitet , berichtet also nur Selbsterlebtes und Selbsterschau¬
tes . Wir sind gewiß , daß auch in unserer Stadt , wie bisher
überall , dieser einzig dastehxnde Krtegsvortrag ein außeror¬
dentliches Interesse erwecken wird . — Karten sind vorher m
der Hofmusikalienhanölung von Heinrich Wolfs , Wilhelm-
Straße 16, schon jetzt zu haben.

Fenerrvache ~
Gestern vormittag harte ote Feuerwache in der Kellerstraße 9

einen Kaminbrand abzulöschen . Kaum ins Depot zurückgekehrt,
mußte die Wache nach der Großen Burgstraße 12 abrucken , wo¬
selbst im Keller eines Eier - und Buttergeschäftes ein Brand ent¬
standen war . Mit 3 Schlauchleitungen angegriffen , war das Feuer
bald bewältigt . Nach 2stündiger angestrengter Tätigkeit konnte
die Wache wieder abrücken.

Kurhaus
Ter Sängerchor  des Ersatz -Bataillons des Landwehr-

Znsanterie -Regiments Nr . 81 wird morgen Sonntag in dem abend¬
lichen Abonnementskonzerte des Kurorchesters unter Leitung des
Herrn Kuckapellmeisters Hermann Jrmer , einige Gelange zum
Bortrag bringen . - '

„Elektrische" und Feuerwehr
Man schreibt uns : Ich war seither der Meinung , das,

zwischen der „Elektrischen " und unserer Feuerwehr die schönste
Eintracht bestände . Doch heute Freitag Vormittag konnte ich
mich am „scharfen Eck" davon überzeugen , daß dem nicht so ist.
Ich mar Zeuge folgenden Vorgangs : Um 9 Uhr früh stand ich
an genannter Stelle . Wiederholtes Schellen zeigte an , daß dre
Feuerwache ausrücke . Und richtig , da bog schon dre Auto¬
spritze um die Ecke,- es folgten die 2 übrigen Feuerwehrwagen.
Alles trat bei Seite und machte Platz für die Feuerwache , nur
die „Elektrische " nicht . Sie betrachtete sich als Beherrscherin
der Straße und versperrte die Durchfahrt . So kam es , daß
der „Große Leiterwagen " mit der „Elektrischen " karambolierte.
Beide trugen „Beulen " davon ) glücklicherweise nur leichterer
Art . Vielleicht nimmt die P o l i z e i Veranlassung , dre „ Elek¬
trische " davon zu verständigen , daß sie halten mutz,  wenn
die Feuerwehr ausrückt und nicht den Weg versperren
darf.  Oder soll erst ein größeres Unglück dazu führen , daß
„man den Brunnen zudeckt " ._

Literarisches
Achtung ! Soldatenbriefe!

Zu dem äußerst billigen Preise von 50 Pfennigen für
25 Stück und 15 Ji  für 1000 Stück (auch gemischt), stnd von
dem bekannten Bolksmissionar P . Raphael Hufner
KriegSbrtefe  erschienen und zwar sowohl für die Solda¬
ten daheim und im Felde als auch für die Angehörigen zu
Hause . In packender kräftiger Sprache , rn echtem Soldatenstil
werden höchst wichtige , praktische Gegenstände behandelt.
„Helm ab zum Gebet ", „Im Quartier ", „Verwun¬
det ", „Soldatenlied ", „Soldatenhumor ", „Am
Krieaergrab ", „Der Soldatentod , „Der Sieg
MerVen Ixitu ’n Seit . 6", .Soldat ° nbr ° t - , . An
die Mütter daheim ", „Kriegsarb ert der Jung¬
frau ", „U n s e r e I ü n g l t n g e zu H a u s e , „D a s K i n ö
tm Kriege"  usw . lauten die Titel der hochrnteressanten

^ " ^ Jhre Krtegsbriefe sind das Beste , was
mir von Kriegsliteratur bisher zu Gesicht
kam, - ich schmeichle  nicht, - es ist mir Ernst , schreibt
ein höherer Militär von der Front bei Ypern.

„Ihre Kriegsbriese stnd ausgezeichnet,
schreibt ein Seelsorger von Köln . , , . ,

„Das ist Soldatenton wie ich ihn liebe ! '
schreibt Herr Divis .-Pfarrer B . in P.

Die Kriegsbriefe können von den Angehörigen ins Feld
aeschickt. aber auch von Seelsorgern und Vereinsvorstanden
an die Gläubigen verteilt werden . Grade die längere Dauer
des Krieges läßt eine neue , besondere Ermutigung , Tröstung
und Belehrung , wie sie in den Kricgsbriefen geboten wird,
jetzt als sehr ratsam erscheinen . Bestellungen können gerichtet
werden an die Firma Hermann Rauch in Wiesbaden,
Friedrichstraße 30. *

* Maria Maienkönigin!  Andachten für alle Tage
des Maimonats von Ed. Sev . Kranz, Weltpriester . Preis broschiert
60 Pfg . Görres -Druckerei (Kobl. Bolksztg .) Koblenz. Zu beziehen
durch all e Buchhandlungen. _

Theater , Kunst. Wissenschaft
Königliche Schauspiele

In Gustav Freytags „I o u r n a l i st e n" stellte sich am
Freitag Abend Frau Cornelie Gebühr  als Gast vor . Sie
spielte die Rolle der Adelheid auf Anstellung . Die Aufführung
des Stückes erregte bei dem zahlreichen Publikum wenig
Interesse . Das mag zum Teil an dem Stofs des Stuckes lie¬
gen , zum Teil aber auch an dem schleppenden Spiel , das wir
gestern beobachten mußten . Weder die Darsteller noch die Zi^
schauer wurden durch die Aufführung erwärmt . So sah sich
also Frau Gebühr in ein wenig erfreuliches Milieu gestellt
und wußte wenig zu fesseln. Ihre schauspielerische Routine
erkannte man auf den ersten Blick und das Urteil über ihr
Können würde wahrscheinlich günstiger sein, wenn ihr eine
andere Aufgabe zugewiesen worden wäre . Der Befähigungs¬
nachweis für das Hoftheater wurde jedenfalls nicht erbracht,
erst die Darstellung einer anderen Rolle läßt ein abschließen¬
des Urteil zu . _ ._ .

Aus dem Geschäftsleben
Eine häufige Klage unserer Hausfrauen

verursacht die Schwierigkeit , Wollwäsche gründlich zu reinigen,
ohne sie durch hartes Kochen hart und filzig werden zu lassen.
Ein Verfahren , Wollwäsche nicht nur von allem anhaftenden
Schmutz, sondern gleichzeitig von Blutstoffen und Krankheits¬
keimen , die oft die Quelle der Uebertragung ansteckender
Krankheiten sind , zu befreien und sie dabei immer locker und
griffig zu erhalten , ist ihre Behandlung mit Persil , dem selbst¬
tätigen Sauerstoffwaschmittel . Man löse Persil in nur lau¬
warmem Wasser (etwa 30 bis 35° C.) durch Umrühren auf,
bringe die Wollstoffe in die Lauge und schwenke sie darin
gründlich hin und her . Nachdem die Wäschestücke in frischem,
reinem Wasser sorgfältig nachgespült sind, drücke man sie kräf-
tg aus , vermeide aber jedes Auswrtngen , ebenso muß ein
Trocknen an besonders heißen Orten , oder unmittelbar an der
Sonne vermieden werden . So behandelt , bleibt Wollwäsche
jederzeit weich, griffig und locker. _ _

Neue Waschstoffe Für Kleider
Für Blusen J . Hertz

Damen -Moden Langgasse 20 y

ms
\
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Briefkasten
C. 58., L. Z 31 = Krankheiten des Ohres . — Ihrer Frau

steht die Wöchnerinnenunterstützung und das Stillgeld zu. Wenden
Sie sich an das Obersicherungsamt.

Ziffer  7 . Gehört zur Diözese Würzburg.

Aus dem Dereinsleben
* Katholischer Männer - Verein.  Am Sonntag feiert

unser Verein sein diesjähriges Stiftungsfest . Abends 8.30 Uhr, ist
im unteren Saale des Katholischen GSsellenhaufes Familienabend
mit Lichtbildervortrag über den Kriegsschauplatz. Unsere Mit¬
glieder und deren Angehörigen sind dazu freundlichst eingeladen.

*KatholischerGesellen verein.  Sonntag , 25. April,
abends 9 Uhr : Wersammlun mit Bortrag . Die Mitglieder mer¬
ken gebeten, vollzählig zu erscheinen. — Diensrag , 27. April:
Morgens 6 Uhr 45 Min . in der St . Bonifaliuskirche ht.^Messe
für das Mitglied Johann Urban aus Eamoerg , der in Frank¬
reich den Heldentod für das Vaterland gestorben ist. Die Mit¬
glieder werden gebeten, für den teuren Freund an diesem Morgen
die hl. Messe aufzuopfern.

* Kath . Jünglingsverein St . Bonifatius.  Sonn¬
tag , 25. April , abends 7.30 Uhr : Bibliothek und Vereinsbeiträge.
8 Uhr : Versammlung . Dienstagabend : Vorstandsfitzung . Freitag:
Trommeln und Pfeifen.

* Jünglingsverein St . Bonifatius.  Sonntag¬
abend ." Vereinsversammlung.

* Katholischer Jünglingsverein Maria Hilf.
Sonntag , 25. April , abends 8V2 Uhr, findet im Saale des Kath.
Lesevereins ein Familienabend mit Aufnahme der neuen Mitglieder
statt . Neben musikalischen und deklamatorischen Vorträgen und
einer Ansprache des hochw. Herrn Pfarrer Dr . Hilfrich wird das
Theaterstück: „An den masurischen Seen " zur Aufführung ge¬
langen . Die Mitglieder nebst ihren Familienangehörigen , sowie
die Freunde des Vereins sind hierzu freundlichst eingeladen.

* Verein für Kath . Dienstmädchen (Bezirk der Boni-
fatiüs - und Dreifaltigkeitspfarrei ). 4.30 Uhr in der Kapelle des
Hospiz „Zum hl. Geist" Andacht der Mariän . Kongr . mit Predigt.
Danach Versammlung mit Bortrag.

* Mrrienbun .d St . B 0 nif atius.  Sonntag , 4 Uhr,
in der Kapelle des hl. Gcist-Hospizs Rosenkranzgebet für das
verstorbene Mitglied Lina Scherf . Darnach Vereinsversammlung.
— Am Sonntag , 2. Mai , mittags wird unser Verein eine Wall¬
fahrt  halten nach Marienthal,  wozu die Ehrenmitglieder
und Mitglieder mit ihren Angehörigen herzlich eingeladen wer¬
den. ebenso die Mitglieder der Missionsabteilung . Alles Nähere
wird morgen in der Versammlung mitgeteilt , in der auch die
Anmeldungen entgegengenommen werden . Die übrigen Anmel¬
dungen spätestens bis Mittwochabend im hl . Geist-Hospiz.

* Kath . Jungfrauen - Verein Maria Hilf (Verein
kath. Dienstboten ). Sonntag , 25. April , nachmittags : Versamm¬
lung mit Vortrag.

* Marienverein:  Tie Mitglieder des Marienvereins
sind für Dienstag , 2 7. April,  nachm . 5 Uhr, zu der Ge¬
neralversammlung des Altarvereins , in den oberen Saal des
Kath. Lesevereins eingeladen . Besonders eingeladen sind alle die¬
jenigen Marienvereinsmitglieder , welche sich im verflossenen
Herbst an der gemeinsamen Kriegstätigkeit beteiligt haben. —
Mittwoch , 2 8. April,  find Arbeitsstunden von 3—5 Uhr
mit Vortrag . Es' findet auch eine Besprechung der Wallfahrt am
5. Mai statt . Alle Mitglieder sind um zahlreiches Erscheinen
gebeten.

* Kath . Mädchen - Schutzverein (Bahnhofsmission ).
Montag , 26. April , ist das Fest der Schutzpatronin der Mädchen-
schutzbestrebungen, das Fest unserer lieben Frau vom guten Rat.
Morgens 7 Uhr ist in der Kapelle des Marienhauses Amt mit
Segen und gemeinschaftlicher hl . Kommunion . Nachm. 5 Uhr eben¬
daselbst Andacht mit Predigt . Tie Mitglieder werden freundlichst
zu dieser Feier eiugeladen.

Gottesdienst -Ordnung
Dritter Sonntag nach Ostern. — 25. April 1915.

Fest des hl . M a r t u s.
Tie Kollekte ist für den St . Josephs-Verein —1 für die armen

katholischen Missionsstellen im Ausland — bestimmt.
Stadt Wiesbaden

Tie Kranken und' Altersschwachen, welche in der Kirche ihre Ojte^
kommunion nicht feiern können, beliebe man im Psarrhause anzumelden.

Pfarrkirche zum hl. Bonifatius
Hl. Messen: 5.30, 6 und 7 Uhr: in letzterer hl. Kommunion des

christlichen Müttervereins. Militärgottesdienst (hl. Messe mit Predigt) :
8 Uhr. Kindergottesdienst(Bittamt, daran) Allerheiligenlitanei) : 9 Uhr.
Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Letzte hl. Messe: 11.30 Uhr. — Nachm.
2.15 Uhr: Christenlehre mit Andacht. Nachm. 4.30 Uhr: Versamm¬
lung des christlicher Müttervererns mit Predigt. Abends 6 Uhr:
Krregsandacht. An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.10
und 9.15 Uhr. 7.10 Uhr sind Schulmessen.

Kriegsandachten  sind : Montag, Mittwoch und Freitag,

abends 8 Uhr, sowie Dienstag und Donnerstag, abends 6 Uhr. Samstag¬
abends 8 Uhr: Beginn der Maiandachten

Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von 6.30 Uhr an,
Freitagnachm. 6—7 Uhr, Samstagnachm. 4—7 und nach 8 Uhr,,
an allen Wochentagen nach bdr Frühmesse, für Kriegsteilnehmer und Ver¬
wundete zu jeder gewünschten Zeit. , .

Stiftungen.  Aemter Montag, 7.10 Uhr für den Appellatrons-
gerichtspräsidentenDr . Philipp Bertram.  Dienstag , 7.10 Uhr für
Gerichtsassessor Ferdiiwnd Bertram.  Hl . Messen: Montag, 6 Uhr
für Joseph Anton Cetto:  6 .45 Uhr für die Verstorbenen der Familie
V a r en a : 9.15 Uhr für Katharina M a n d t , geb. Bölefahr. Dienstag,
6 Uhr für Christtne Rossel,  geb. Deubel; 6.45 Uhr für die Familie
Wilhelm Pabst ; 9.15 Uhr für Katharina Willms,  geb . Walther.
Samstag , 7 Uhr für Antoinette Perabo,  geb. Wiegand, ihr« Schwester
Magdalena Wiegand und ersterer Angehörige: 7.10 Uhr für Johannes
Brückheimer,  seine Ehefrau Josephine und beider Verwandte.

Maria Hils-Psarrkirche
Sonntag.  Hl . Messen um 6 und 7.30 Uhr. Kindergottesdienst

(Bittamt mit Allerheiligenlitanei) : 8.45 Uhr. Hochamt mit Predigt:
10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr: Kriegdandacht. 8 Uhr: gestiftete Kreuzweg¬
andacht für die Verstorbenen, besonders für die im Kampfe Gefallenen.
— An den Wochentagen  find die hl. Messen um 6.30, 7.15 und
9.15 Uhr. — Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von 5.30 Uhr
ab, Samstag von 4—7 und nach8 .Uhr.

Stiftungen. Montag, 7.15 Uhr für Jäkab Müller  und
dessen Ehefrau Katharina, geb. Schütz zu Eltville. Dienstag, 7.15 Uhr
für die f Frau Konsul Maria Schelvinck. ,Samstag , 6.30 Uhr
für die armen Seelen nach der Meinung der Stifterin ; 9.15 Uhr für
die f Freifrau Rosalie von Papen,  geb . Weidenbach.

Dreifaltigkeitspsarrkirche
6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: zweite hl. Abesse(während derselben ist

gemeinschaftliche hl. Kommunion des Vereins der christlichen Mütter).
9 Uhr: Kindergottesdienst(hl. Messe mit Predigt). 10 Uhr: Hochamt
mit Predigt. — 2.15 Uhr: Andacht zum hl. Joseph. 3.30 Uhr: An¬
dacht mit Predigt für den Verein der christlichen Mütter . Mends 8 Uhr:
Kricgsandacht. — An Wochentagen  sino die hl. Messen um 6 30, 7
und 9 Uhr: Mittwoch und Samstag 7 Uhr: Sckw.lmesse für die Müder
aus der Gutenberg- und Lorcherschule. — Täglich abends 8 Uhr ist
Kriegsandacht. Samstag , abends 8 Uhr: Maiandacht. — Beicht¬
gelegenheil:  Sonntag früh von 6—8 Uhr, Samstag 5—7 und
nach b Uhr.

St . Joseph-Hospital
7.15 Uhr : hl. Messe. 8.30 Uhr: Hochamt. 3 Uhr: Bittandacht

mit Segen. — Dienstag und Freitag, nachm. 5 Uhr: Kriegsandacht.
Kapelle der barmherzigen Brüder Schulberg 7

6.15 Uhr: Gelegenheit zur hl. Beichte. 6.30 Uhr: Frühmesse.
8 Uhr: hl. Messe mit Predigt. 5 Uhr: Andacht.

Kurhaus p Wiesbaden.
Sonntag,  25 . April , nachm. 4 Uhr : Abonnements-

Konzert  des Kurorchesters. Leitung : Herr Kurkapellmeister
5p. Jrmer . 1. Unser Kaiser, Marsch (Eh. Hüttenberger ). 2. Ouvertüre
zu „Dichter und Bauer " <F . v. Suppee ). 3. Holzschuhtanz (Rich:
Wolfs). 4. Konzert -Walzer (Rich. Wolfs). 5. Fantasy aus der Oper
„Ter Tribut von Zamora " (Eh. Gounod ). 6. Fest-Ouvertüre
(C. Reinecke).. 7. Fantasie aus der Oper „Tannhäuser " (R. Wagner ).
* Ab' nds 8 Uibr: Abonnements - Konzert  des Kurorchesters,
unter Mitwirkung des Sängerchors des Ersatz-Batl . des Land-
wehr-Jns .-Reg. Nr . 81. Leitung : Herr Feldwebel der Reserve König.
1. Ouvertüre zu „Ruh Blas " <F . Mendelssohn ). 2. Ballettmusik
aus „Shlvis " (F . Delibes ). 3. Gesangs -Vorträge : a) Sonntag ist's
(S . Breu ): b) ' Still (R. Aytzlinger). 4. Preislied aus der Oper
„Die Meistersinger von Nürnberg ", Violin -Solo : Herr Konzert¬
meister K. Thomann (R. Wagner ). 5. Gesangs -Vorträge : a) Im
Feld des Morgens früh (Ehr . Burkhardt ) : b) Unser Herrgott hält
die Wacht" (I . Eyles ). 6. II . ungarische Rhapsodie (F . Liszt ). 7. Ge-
sansvorträge : a) Heimkehr (Gelbke); b) Am Rhein (R. Aytzlinger).

Ku «stuotizen
* K ö n i g l. Theater. (Spielplan vom 25. April bis

3. Mai .) Sonntag : „Oberon " . Ans. 6.30 Uhr. Montag , Ab. C:
„Im weißen Röß 'l" . Ans. 7 Uhr. Dienstag , Ab. B : „Der Wild¬
schütz" . Ans. 7 Uhr . Mittwoch , Ab. C : „Joseph in Aegypten" . Ans.
7 Uhr. Donnerstag , Ab. A : „Carmen " . Ans. 7 Uhr. Freitag , Ab.
D : „Jedermann ". Hierauf : Fünfte Symphonie in C-moll von
Beethoven . Ans. 7 Uhr. Samstag , Ab. B : „Abu Hassan" . Hierauf:
„Die Jahreszeiten der Liebe". Auf. 7 Uhr. Sonntag , Ab. D:
„Tannhäuser " . Ans. 6.30 Uhr. Montag , Ab'. A : „Die Raben¬
steinerin " . Ans. 7 Uhr.

* Residenztheater. (Spielplan vom 25. April bis 2.
Mai .) Sonntag , nachm. : Letzte Nachmittagsvorstellung : „Sturm¬
idyll " . Abends 3. Gastspiel C. W. Büller : „Rosenmüller und
Finke" . Montag : Kammerspielabend : „Die einsamen Brüder " .
Dienstag : „Als ich noch im Flügelkleide . . Mittwoch : „Staats¬
anwalt Alexander " . Donnerstag : Nochmaliges Gastspiel C. W.
Büller : „Rosenmüller und Finke" . Freitag : 8 Uhr : Volksvor¬
stellung : „Der Beilchenfresser" . Samstag : „Vaterland ". (Urauf¬
führung .) Sonntag : „Vaterland ".

* Residenztheater.  Montag findet eine Wiederholung
des Kammerspielabends „Tie einsamen Bruder ", eine sentimentale
KomÄste von Erich Oesterheid Mit . Am nächsten Donnerstag
gastiert Carl William Büller nochmals als Timotheus Bloom sn
dem neueinstudterten Lustspiel „Rosenmüller und Finke" und am
Frertag wird als 26. Volksvorstellung zu kleinen Preisen das
beliebte Lustspiel „Der Veilchenfresser" gegeben. Der Samstag
bringt die Uraufführung von „Vaterland " , Schauspiel aus der
Zeit des großen Krieges von Heinz Gorrenz.

* Walhalla - Theater.  Um dem Publikum Gelegen¬
heit zu geben, das großartige Spezialitäten -Programm anzusehen
zu billigen Preisen , gibt die Direktion Kriegs -Gutscheine aus , die
an der Abendkasse zur Hälfte des Kassenpreises' in Zahlung ge¬
nommen werden . Dieselben sind für alle Plätze , auch Sonntags
giltig . Alles Nähere siehe Inserat , aus welchem die Kriegs.
Gutscheine auszuschneiven sind.

KURSBERICHT
mitgeteilt TOn

Gelder Rrier,Bnak-Gesctiöft. Wiesbaden, Rbelnstrasse 95.
New Yorker Börse 19.April 20. \pri | New Yorker Bimse J

Kurse
19.Apri 20. \nrlt

Eisenbahn -Aktien: Bergw.- u. Ind.-Alct.:

Atch.Top.SantaFe :. — '04 '/. Amalgam. Copper c 748/.
Ealtimore & Ohio . 73 ' - Amer .Smelt .&Ref.c- 72.—
Canada Pacific . . . —.— 170' /, 99 99 99 O P'
Chesapeake &0h .~ 48.— — Amer. Tel. &Telegr.
Chic .Milw.St.Paul :. 6' /, — - Anaconda Copper p. 33
Denver & Rio Gr. c. 87. Betlehem Steel c. . 135.—
Erie common . . . - .- 2S V. - » pr-
Erie Ist pref. . . . . - .- 45'/, Mexican Petroleum - .-
Illinois Central c. . n >' /- United Stat. Steel c. - .- 588/,
L i isville Nashville - . — 123_ » » n P* »087,
Missouri Kansas c. —.- 147, Eisenbahn -Bonds:
New York Centr . c. 8v,*/4
NorfoIk&Westerno. I05'/S 4°/„Atch. Top. S. Fi 104.—
Northern Pacific c. U0 '/, — 4' /,°/0 Baltim .&Ohio
Pennsylvania com. HO 7, 5°/„ Central Pacific . —;—
Reading common . 153' /. - .- 4' /,0/0 Ches . & Ohio
Rock Island com. . '/» 7. 3°/0 Northern Pacific
Southern Pacific . . 93.— 4°/o „
Southern Railway c. 187/s 4°/„ Reading . . . .
South. Railway pref. SA/. 4°/0 South .Pac. 1923
Union Pacific com.. - . — — 5“ „ „ „ <?v.
’Viabash pref. . . . . 3 ' /s 4°/0Union Pacific cv. 987,
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Wetter -Nachrichten
vom 24. April , vorm . 10 Uhr

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. für

morgens
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Bei nördlichen Winden etwas rauher ; Neigung zu
leichten Niederschlägen.

Höchster Thermometerstand 10,0 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 5,0 Grad C.

Amtliche Wasserstands -Nachrichten

Rhein
Waldshut . .
Kehl . . . .
Maxau . . .
Mannheim. .
Worms . . .
Mainz . . .
Bingen . .
Laub . . .

23 . April 22 . April 22. April 23 . April
Main

_ — Würzburg. — —
— — Lohr . — —

— — Aschaffenburg. . . . — —

— — Groß-Ntemheim . . . — 1.87
1.44 — Offenbach. — —

— 1.71 Kostheim . — 1.39
2.50 — Neckar

— — Wimpfen .

i

Telephon Amt Wehen Nr.8.

schöner Uslisöfer
Ausflugsort.
Man benutze die Bahn bis
zur Station Eiserne - Hand,
zu Fuss zurück , Kesselbach¬
tal , Fischzucht , lohnender

Waldspaziergang.

Marienthal Gasthaus und Pension :
„gur schönen Aussicht" j

Post Johannisberg i»> Rheingau. Gut bürgerliches Haus. Auf Wunsch Wagen an
^die Bahn und Schiffsstation. Telephon 217, Amt Rühesheim.

Besitzer: Willy Gietz Wrve.

Forsthaus Rheinblick
mitten im Schierfteiner Wald , am Krcuzungs

14111 puntt der Schierstein-, Dotzheim- und Frauen
steiner Straße gelegen, mit prachtvollem Blick nach dem Rhein und dem Rheintal
sehr bequem zu erreichen von Bahnhof Dotzheim in ca. 20 Minuten. Bon hier (End¬
haltestelle der Eiektt.) jenseits des Bahnübergangs, (Megezeichen schwarzer und blauer
Strich im weißen Feld) entweder rechts über den Panoramapfad an Dotzheim vorbei
»der ein Stück durch dar Dorf, daun den yochroma' tischen Sch-ln,graben hinaus.

Rraft’s Milchkur- Anstalt
Dotzheimerstraße 107 :: Telephon 659

Unter Aufsicht des Vereins der Aerzts Wiesbadens, d s Instituts für
Chemie und Hygiene von Professor Dr. Meinecke und Genossen und

des Königlichen Kreis- und Departements-Tierarztes
•Die Anstalt empfiehlt: -

Kinder - und Kurmilchi roh und sterilisier-.
Kindermilch , den verschiedenen Altersstufen

entspiechend zubereitet und trinkfertig
(Professor Heubner’sche Mischung),

Dr. Axelrod ’s Yoghurt und Kur-Sahne.

Trockenfütserung. Versand nach auswärts.

llijügt litte lifiitif.
Lagerung ganzer Wotznungs»
einrichlnnge« n einzeln. Stücke

An - u. Abfuhr von Waggon-
Speditionen jeder Art.

Tchwere - Lastfuhrwerk.
Lieferung von .

Sand , Kies und Garlenkies

wtim -mm
Siegiahen 8. «. ».§.

nur Ad olfstra ße  1
an der Rheinstraße.

Nicht z« verwechseln mit
anderen Äirweir.
87 » Telephon 87»

Telegramm-Adresse: „Prompt.
Eigene Lagerhäuser'

Adoiistrnste l »nd auf dem ASter»
bahnhose Wiesbaden -LSest.

(« eieiieanjchtutz.)

Rhelnlscii-Mki
fisaäßls- üHd Scfereiü- 13

Lehranstalt
für

und 'ea

Hem« ^
46 Hjeiifrijje 48̂

Ecke Moritzstraste. -W,
Besondere

Damenabteilnuge«.
Inhaber und Leiter:

Emil Straus.
Brofpette frei.

G>ut erhalt. Zup g-,ge ob. Mandoline z.
' lauf . ge,'. Off.» .17 Beschaffst, t.  Zw.

Schweizerkühe
Joseph Fink,

Tekeso » 2976 . Telefon « 976

Tüchtige, selbständige

Köchin
zum1. °Rai gesu cht. Gr. Burgstr. 16, Ir.

Berlitz
Sprachschule,

Luisenstrasse 7.
FremdsnrQChl. Unterricht.

Verwundete erhalten
bedeutend ermäß . Preise.

Mlii?sttM MmPig
für heereszw:cke kauf: zu höchsten

Preisen in kleinerenn. größerer Mengen
Metallgießerei

Wipp Rritmiier, Msill;
Lautereustraße 24.

_ Telefon 1873. _
toten läntt . Besitz in st Here
rentable gangbare Werw um-

wandeln möchte, sowie Bausprkulanten,
empfehle ZinShaus m.Gae en, alles erst-
klass. Baustellen in Cöl» (Boror:) ganz
odcr geteilt unter günst. Bedingungen.
Gesamlpreis 75000 Mk.Landbeiitz ne!>me
in Zahlung. Off. u. 898 a. d. Geschäfsst.

Entzückende vamen-
Kostümstoffreste in allen D.ustern,
140—>50 cm breit, früherer Preis
Mk. 6- 10, jetzt 3 . 59 . 4 . 50 , 5 50.
Ebenso Reste für moderne Kiiaben-
Sport -Anzüge in Tuch und Manchester

werden billig verkauft.
D . Birnzwe g, Fauibr .-Str . 9.

Gießkannen
blank und lackiert

in großer Auswahl von Mk . 1.70 an.

Milchkannen
i« allen lKrötzen

matila  Rossi, 8i« en
Wagemannstr. S Televhon 2060

Königliche Schauspiele
Samstag , de i 24. April 1915.

108. Vorstellung.
5. Vorstellung AbonnementD

Mignon.
Oper in 3 Akten. Mit Lenutzung vee
Goethe'schen RomanS „Wilhelm Meisters
Lehrjaare" von Michel CarrL und Jules
Barbier . Deutsch von Ferd. Äumhert.

Musik von Ambroise Tomas.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Residenz - Theater
Samstag , den 24. April 1915.

2. Gastspiel C. W. Büller.
Rosenmüller und ^ inke.

Lnstsp el in 5 Aufzügen von C. Toepfe^
Nene Bearbeitung von C. W. Büller jr
Anfang 7 Uhr. Ende gegen9.30 Uhr

3unges Mädchen vom Lande ge
ucht. Off unt . W . 39 an die Exp

Güte WkgMkü
für neugeborene Kinder gesucht.
Pflegegeld anzngeben. Schriftliche
An-gaben: Geichäflsstelle des Für«

sorgevereins, Luisenplatz8, E.

Z rka 300 Zentner

Runkelrüben,
sowie eine Pariie Epreu hat noch ad.
zu geben Anton Kopp in Wickler.

Mavierstimmer(«,9i
empfiehlt ffch

Josef Rees , Wiesbaden
votzheimerstratz« 28. Telephon 586S

Geht auch nach »uswärt ».

Wer RheumatlZMUZZF^
schütz, Gelenk -, Gesicht- Genilks-
schmerz usiv. hat, Verl, gratis Proben v.
gahn 's Salbe , Ober- Ingelheim.
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Das Spezlalhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE 1- 3

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstraße 20

Bankgeschäft und Sparka
Gegründet 1860. Fernsprecher : 6190, 6191, 6192.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1915 . 8875
Eingezahltes Stammkapital . Mk. 4,23̂ ,021.34
Haftsumme: Mk. 8,875,000.—. Reserven: Mk. 2,518,609.81

Ausführung aller Bankgeschäfte.

Sparkasse
mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren
Verwahrung versiegelter Pakete, Kisten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahlte Stamm-
Anteil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.

Straussfedern-
ßflanufaktur

I Blanck!
Engros Wiesbaden Detail

Friedricbstr, 9, I. Stock,
Ecke Neugasse.

Slrohhüte,
Federn , Reiher,
Blumen u. s . w.

Boas
in Marabu und Strauss.

Billigste Bezugsquelle

Kapital und Reserven 69 Millionen Mark

Filiale Wiesbaden
Friedrichstrasse 6 Telephon 66 u. 6604

Günstige Verzinsung von
Bar-Einlagen

Abhebungen stempeUrel

Vermögens -Verwaltungen

Schrankfächer
unter Mitverschluss des Mieters*

Sorgfältige Erledigung aller bankgesohäftlichen
Angelegenheiten.

^ Rheinstrasse 95.
Haltestelle der Elektrischen Strassenbahn.

Kassenstunden: 8'/,—1 und 2—6 Uhr.
Inhaber: Dp.  jut *. Hippolyt Krier , Paul Alexander Arier.

REICHSBANK-GIRO-KONTO.
Postscheck-Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt a. M.

Ausführung aller in das Bankfach einsohlagenden Geschäfte, insbesondere
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen und im freien Ver-
kehr. —Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren, auch Annahme
geschlossener Depots. — Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzer¬
schrankfächernunter eigenem Verschluss der Mieter. —Vorschüsse auf
Wertpapiere . — Kuponseinlösung, auch vor Verfall . — Kuponsbogen-
Besorgung. —Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungsverlust. —
Verlosungskontrolle von Wertpapieren unter Garantie. — An- und Ver¬
haut ausländischer Banknoten und Geldsorten . — Einzug von
wechseln. — Leibrenten. — Mündelsicliere 4°/0 u . 5*/0 Anlagepapiere
an unserer Kasse stets vorrätig , welche courtagefrei u. provisions-
Irel abgegeben werden.

^ gooocjcrocoocxx3x o: xggx3ocxxr30ocx̂
Spielwarenhaus

Puppenkönig
verlegt nach

Marktstrasse 9
neben dem König !» Schioes.

Fernspr , 3495 Fernspr . 3495
Niederlage derN&etiier’scfien Fante.

Boinfatiur-Zammel-verem.
r,Sammelt die übrig gebliebenen Stücklein , damit

sie nicht zu Grunde gehend Mit diesen Worten unseres göttlichen
Heilandes wenden wir uns an das katholische Bolk und ersuchen auf das
freundlichste, nichts von dem verkommen zu lassen, was sich noch für arme,
verwahrloste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln, Bleiplomben, Patronen¬

hülsen und Denkmünzen, Zinn -, Zink-, Kupfer- und Messingabsälle
und -Gegenstände und alle zur Verpackung gediente Metall -Um¬
hüllungen.

Sammelt unbrauchbareSchmucksachen, alte Taschenuhren und sonstige
Wertgegenstände, sowie auch alte ausländische Geldsorten.

Sammelt Bindfaden, Kordel und Stricke, Zigarrenbändchen, Zigarren-Ab-
schuitte und beschädigte Zigarren , nicht aber angebrannte  Zi¬
garrenreste.

Sammelt mit kleinem Papierrand ausgeschnittene Briefmarken, (ausschl.
der 10 Pfg .-Marke, besonders aber ausländische und alte inländische
Marken.

Sammelt alte Gummi-Sauger (von Kinderfläschchen), -Bälle, -Schläuche,
-Ueberschuhe und Fahrradreifen , sowie Reste und Abfälle von Wachs,
Talg und Stearin.

Sammelt Champagner-, Faß/- und unbeschädigteSpitzkorken, sowie auch
alte Bücher, gut erhaltene Zeitungen und Zeitschriften.

All ' dieses, von Euch in kleinen Quantitäten gesammelt, könnt Ihr
wohl nicht mehr verwerten ; wir aber erzielen, wenn eä  ein Großes  ge¬
worden, eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig  und schickt das Gesammelte zu
EuremSeelsorger  bezw. dessen Beauftragten  in Wiesbaden zu
Herrn Kaufinann T e t s ch, Schwalbacherstraße 19 ; Herrn Anton
Müller,  Blück)er-Drogerie , Bismarckring 24 , Ecke Blücherstraße : Herrn
Christian Müller»  Kolonialwaren -Handlung , Adlerstraßc 59 ; Herrn
Küster Offheim,  Rückertstraße 12. Dieselben werden auch das Geringste
dankbar entgegennehmen. Jede weitere Auskauft erteilt : 1

Die Diözesan-Hauptstelle z« Limburg Lahn.

NB. Vollständig wertlos  sind : Die deutschen 10-Pfg .-Marken und
besonders beschmutzte und beschädigte und solche Marken , an denen die
Zacken des Randes fehlen, sowie Abfälle und alte Gegenstände oon
Weißblech, gewöhn!. Glas , gebrauchte Stahlfedern , angebohrte oder be¬
schädigte Korkstopsen und angerauchte  Zigarren.

Air«
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Bohnen
lErbsen
Wicken

türk.- (Esparsette), ewiger und
deutscher Kleesamen, Dick¬
wurzsamen, Gemiisesamen
aller Art und allererster Güte
Mestmann’seheŜmenhandlufig

Wiesbaden
Gra ^enstp . 2

und Mainz ,Lotharstrasse 20
Spinat breit 30 Pf., 40 Sort. Bohnen,
Erbsen, Schoppen von 65 Pfg. an.

Geflügelfutter.

MHenW gutfittifcli
Kaiserkronen , Frührose «, Paulsens Julie,
so lange noch Vorrat per Zentner Mk . 10 .50.
Industrie und Magnumbonum , Saat - und
Speise - Kartoffelu treffen nächster Tage ein.

W. Weber , S» |tifA»aIla#,
Lager Wiesbaden , Dotzheimerstratze 105.

Mittags von 1 dis 6 Uhr. _ _

Das Ureirkomitee
vom Koten Kreuz AbteilungVl I

Königliches Schloß , Borderban , Zimmer Nr . 200
erteilt Auskunft über

Verwundete , Vermißte
sss und Gefangene.
Anträge auf Geld- und Liebesgabenunterstützung an
bedürftige Gefangene werden dort entgegengenommen.

Älln-Bnm WtSkiien
E. D.

DienStag,  de » 27 . April , nachmittag- S Uhr, iw
oberen Saal des kath. Lejevereins, Luisenstraße 29

MeiMe Mgliei>tt-LersmislilNg.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht (einschl. Bericht über die Kriegstätigkeit.)
2. Kassenbericht über die Erzbruderschaft zur ewigen Anbetung

und zur Unterstützung armer Kirchen.
3. Kassenbericht über die hiesigen Kirchen.
4. Entlastung der Schatzmeisterinnen.

Gäste willkommen!
_ Der Vorstand.

Walhalla -Theater
Wiesbaden.

Bills Ausschneiden.

Kriegs -Gutschein.
Inhaber dieses zahlt im Walhalla-
Theater auf allen Plätzen die

halben Preise.
Auch Sonntags gültig.

Die Direktion.

Kriegs -Gutschein.
Inhaber dieses zahltim Walhalla-
Theater auf allen Plätzen die

halben Preise.
Aach Sonntags gültig.

Die Direktion.

RoU - Kontor
im Südbahnhof.

amtlicher Rollfuhrnnternehmrn
der König!. Prent Staatshalt
Spedition von Gütern aller ürt

Fernsprecher 917 u . 1964 Fernsprecher 917 u . 1964

„Großer zelöberg"
bestens empfohlen!

Besitzer W. Engel

Großer Feldberg Gasthaus Walküre
' wird von Touristen bestens empfohlen. — Telephon 92 :: Amt Künigstein—

Mätzige Preise ===.=-̂ .t=.=
1 Pension von 4.50 Mark an. — Sleseroezimmer für Vereien.

MJAAdritfflM
Hofspediteure Sr. Maj. des Kaisers und Königs ****■' **

Bahnhofstraße 6 — WIESBADEN -- Telefon 59 u . 6223

Internationale Spedition,
wiooenransporte dl. und  « u<iandll .

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbahnhof.
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Bilanz der Deutschen Bank , Berlin.
Aktiva. am 31. Dezember 1914. Passiva.

1. Nicht eingezahltes Aktienkapital . . .
2. Kasse, fremde Geldsorten und Kupons . . . - . 148.981,123 42
3. Guthaben bei Noten - und Abrechnungs -Banken . . 134,386,420 96)
4. Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen

a) Wechsel (mit Ausschluss von b, c und d) und un-
verzinsliche Schatzanweisungen des Reichs und der
Bundesstaaten . . 674,205,347 21

b) eigene Akzepte . . . . — —
c) eigene Ziehungen. 403,107 —
d) Solawechsel der Kunden an die Order der Bank . 1,989 65 674.610,443 86

5. Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen . . . 73,711,656 10
6. Reports u. Lombards gegen börsengängige Wertpapiere 254,399,309 84
7. Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen . . 101,099,652 90

davon am Bilanztage gedeckt
a) durch Waren , Fracht - oder Lagerscheine . . . 19 884,639 43
b) durch andere Sicherheiten . . 37,737,809 87

8. Eigene Wertpapiere
a) Anleihen uud verzinsliche Schatzanweisungen des

Reichs und der Bundesstaaten. 142,102,065 36
b) sonstige bei der Bteichsbank und anderen Zentral-

notenbanken beleihbare Wertpapiere. 5,489,080 31
c) sonstige börsengängige Wertpapiere. 21,800,156 55
d) sonstige Wertpapiere. 3,548,939 60 172,940,241 82

9. Konsortialbeteiligungen . . 54,933,695 09
10. Dauernde Beteiligungen bei and Banken u, Bankfirmen 58,411,736 65
11. Debitoren in laufender Rechnung

a) gedeckte 754,269,294 80
217,680,021 09 971,949,315 89

Ausserdem
Aval - und Bürgschaftsdebitoren. 172,497,830 41

43,000,000-
12 —

14. Sonstige Aktiva . , . . t » . . . . 1 —

Summa der Aktiva Mark 2,688,423,609)53

1. Aktienkapital.
2. Reserven.
3. Kreditoren

a) Nostroverpflichtungen.
b) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte Kredite
c) Guthaben deutscher Banken und Bankfirmen . . .
d) Einlagen auf provisionsfreier Rechnung

1. innerhalb 7 Tagen fällig . . dt  857,706,314 .96
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten

fällig. dt  164 .802,701 50
3. nach 3 Monaten fällig . , •_ ^ 139,300,603.12

e) sonstige Kreditoren
1. innerhalb 7 Tag *n fällig . . dt  571,676,540 55
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten

fällig. dt  83 .261,378.84
3. nach 3 Monaten fällig . . , dt  52,169,747 .84

4. Akzepte und Schecks
a) Akzepte . . . .
b) noch nicht eingelöste Schecks.

Ausserdem
Aval- und Bürgerschaftsverpflichtungen . . . . .
Eigene Ziehungen.

davon für Rechnung Dritter . . dt  340,439 .20
Weiter begebene Solawechsel de* Kunden an die

Order der Bank . . . . . . . . . . . . .
5. Sonstige Passiva

Un erhobene Dividende . . .
Dr. Georg von Siemens-Fond für die Beamten . .
Rückstellung für Talonsteuer . . . . . . . . .
Uebergangsposten der Zentrale und der Filialen

untereinander . . .
6. Reingewinn . . . . . . . . . . .

1,887,360

171,296,143

1,161,809,619

707,107,667

155,193,259
7,364,443

20|

21

58

23

172,497.830 41
403,107

48.669
8,966,588
2,210,000

2,965,377

Summa der Passiva Mark

48

16

250,000,000
178,500,000

2,042,100,790

162,557,702

14,190,634
41,074,482

22

61

64
06

Debet. Gewinn- und Verlust -Konto.
2,688,423,609

Kredit.

53

An Gehälter , Weihnachts -Gratifikationen an die Beamten,
feste Bezüge der Direktion , allgemeine Unkosten und
besondere Ausgaben aus Anlass des Krieges . . . .

„ Kriegsfürsorge für die zum Heere einberufenen Be¬
amten . . . . .

„ Wohlfahrtseinriohtungen für die Beamten (Klub , Kan¬
tinen u. freiwillig übernommene Versicherungsbeiträge)
Beamtenfürsorge -Verein . . . . . . • •
Steuern und Abgaben . . . . . . . . . .
Rückstellung für Talonsteuer . . . .
Gewinnbeteiligung an den Vorstand usw.
Abschreibungen auf Bankgebäude . .

„ „ Mobilien . . . .
Zur Verteilung verbleibender Uebersohuss

»
>»
»
»
»»
ii
I«

■i

25,945,95866

1,954,019 70

296,56018
1,470,24601
4,166,064 73

250,000
848,197

1,196,207| 7
901,28867

Mark

28 34,931,046

2,097,496
41,074,482

78,103,025

56

44
06H

06

Per Saldo aus 1913 . . . . .
abzüglich der 1. Rate des Wehr -Beitrags

Gewinn auf Wechsel und Zinsen .
„ „ Sorten , Kupons und zur Rückzahlung

gekündigte Effekten.
Effekten . . .
Konsortial -Geschäfte.
Provision , . .
lauernden Beteiligungen bei fremden
Tnternehmungen und Kommanditen . .

ii
)»

yy

yy

yy

»

yy

yy

yy
n

yy

yy

yy
aus

4,266,912 31
598,496—

43,411,793 18

711,726 38

23,937,327 30

6,373.761 89

Mark

3,668,416 31

74,434,608

78,103,025

75

06

Im Kampfe für das Vaterland siel am 3. Februar 1915
Aloys Kilburg

Lehrer der Volksschule am Vlücherpl- tz.
Leutnant, Ritter des Eisernen Kreuzesl . und S. Klaffe.

Sein edler, fester Charakter und seine Tüchtigkeit als Lehrer und
E^ ieher sichern dem gefallenen Helden dauernd ein ehrenvolles Gedenken.

Wiesbaden,  23. April 1915.
Für den Magistrat : Glas sing,  Oberbürgermeister.

In <ter Blüte seiner ) uxenä starb unser lieber

R e n e
15*/* J*hre, Obertertianer des Reform-Realgymnasiums

Einem kurzen tückischen Leiden unterlag er wohlvor¬
bereitet und Gott ergeben.
Ein treuer, braver und hoffnungsvoller Sohn, Bruder
und Schwager.

Familie Th^ophile Bohl.
Wiesbaden , 22. April 1915.
Scharnhorststr . 12, II.

Die Beerdigung findet statt : Montag,  den 26. April 1915, 3 Uhr Nach¬
mittags , von der Leichenhalle des Südfriedhoffes aus.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme beim Hinscheidm

unserer lieben Tochter, Schwester und Nichte

Lina
sprechen wir hiermit allen, besonders den barmherzigen Schwestern
und dem Martenbund St . Bomfaiius unseren herzlichsten Dank aus.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau K. Scherf Wwe.

Wiesbaden,  den 24. April 1915.

Damen-Jackenkleider und-Mäntel
fertigt in bekannter guter Paßform und neuestem Muster

Wi «er Schneidermeister Jos . Riegler,
Marktstratze 10, neben Hotel Grüner Walv.

öaschJtoffe
II
iii
!!!IÜ

iii
iii

zu

sehr billigen Preisen

Musselin , yf Q
irnik., in schönen Mustern,

Meter 65, 58,

Wollmusselity QQ
reine Wolle, 80 cm breit, grosses Muster-
Sortiment Meter 1.35, 1.15,

Kleider -Safins,
Seiden-Ersatz, prachtvolle Muster,

Meter 95, 88, 78,
68

pfg.

pfg-

pfg,

Weissei *Waschcrepelin , DO
110 cm breit . Meter 95, 78, Pfg.

Freite
weiss Meter 1,45 Pfg,

Frohe “f 95
weiss , 120 cm breit . . , . Meter 2,25

Seidenbatist,
123 cm breit . Meter 95, 85, W Pfg.

98
1 .

65
— 2 Unterpreisposten

Gemust . FrottA
jetzt

Wasch - Cr epon
hübsche Muster . . . . . . jetzt
Der frühere Preis hierfür ist bedeutend höher.

85
68

pfg.

pfg.

Joseph Wolf
Kirchgasse 62 Wiesbaden

gegenüber dem Mauritiusplatz.

Nutz- und Brennholz-Versteigerung.
Am Montag , den 20 . April 1915 , vorm . 10 Uhr

beginnend an den„7 Wegweisern", kommen im LÄinkeler Gemeinde»
wald, Distrikt 23 „Wickershöllerkopf " zur Versteigerung:

9 Fichtenstämme mit 1,53 Fstmtr.,
1700 Fichtenstangen1.—6. Klaffe,

32 Rmtr. Eichen- u. andere Laubholz- sowie Nadelholz-Knüppel.
156 Rmtr. Eichen» und Buchenreiserknüppel.
Anschließend hieran werden im Distrikt 22 „Kuörrlöcher"

versteigert:
7 Fichtenstämme von 6,80 Fstmtr., darunter 2 schwere von

2,12 uud 1,88 Fstmtr.
Winkel, den 21. April 1915.

Der Bürgermeister : Hart mann.

Nutzholzversteigerung.
Montag,  den 26 . April d. Ihr ., vorm. II .S»  Uhr anfanaend,

kommen im Hallgartener Hinterlandwald in den Distrikten Mittlerer WelterS-
graben 41 und Oberer Weltersgraben 44a

26 eichene Stämme und Stämmchen von 18,39 Fstmtr.
und i Buchenstamm von . 1,83 Fstmtr.

zur Versteigerung
Hieran anschließend werden im Erbacher Hinterlandswald in den Distrike»

Weltersmorr 32 und 3» und Jlsküle
197 Eichenstämme von 51,37 Fstmtr.
und 6 Haimbucheustämme von 1,08 Fstmtr.

versteigert.
Der Anfang wird im Hallgartener Hinterlandswald gemacht.
Die Zusammenkunft ist um 11 Uhr am Erbacherforsthaus.

Hallgarten» den 14. April 1915.
Der Bürger« etst«rr

Dietrich.

Dienstag , den 27. April , abends 87«Uhr,
im Festsaal der Turngesellschaft , Sohwalbacherstr . 8.

Kriegs -Vortrag
mit ca . 100 farbigen Lichtbildern.

„Unter Bindenhurss-Fahnen“.
Vortrag von

Paul Lindenberg
Kriegsberichterstatter.

Ueber 100 färb. Lichtbilder nach unveröffentlichen Auf¬
nahmen des Redners, u. a. : Aus den Schlachten bei Tannen¬
berg u. a. d. masur. Seen , Bei den feuernden Batterien. In
den Schützengräben. Während des Marsches, im brennen¬
den Hohenstein. Gefaagene kommandierende Generale,
Martos und Klujew. Im Feuergefecht . Der Kaiser bei
seinen Truppen. Nach Russland hinein. Explodierende
Schrapnells u. Granaten. Winter a. d. Grenze. Verwundete

Helden. Wie die Russen hausen.

Der bekannte Schriftsteller, der monatelang im Osten die
kämpfenden Ärmeen als Kriegsberichterstatter  begleitet
hat, spricht über seine persönlichen Erlebnisse und

Eindrücke auf dem östlichen Kriegsschauplatz.
Karten zu 3. 2 und 1 Mk. vorher in der Hofmusikalienhandl.

von Heinr. Wolff, Wilhelmstr. 16 und an der Abendkasse.
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